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Sollderg 
Die am lauteſten nach der Reichsexekution in Preußen 

geichrien haben und denen die Regierung Braun⸗Severing 
nicht ſchnell genug verſchwinden konnte, beginnt es vor der 
euenen Staatsführung“ langſam zu grauſen. 

Im Amtsgericht Mehlauken, Kreis Labiau (Oſtpreußen), 
find am Donnerstag durch einen Bombenwurf die Akten des 
Grundbuchamtes vernichtet worden, ein Vorgang, wie ihn 
die Geſchichte nur aus den Zeiten großer ſozialer Umwälzun⸗ 
gen kennt. Die „Deutſche Tageszeitung“, das Berliner 
Organ der Großgrundbeſitzer, kritiſtert deshalb und wegen 
der anderen Terrorxmaßnabmen nationalſozialiſtiſcher Ban⸗ 
diten aus jüngſter Zeit das Kabinett Papen heftig und weiſt 
üri g0arke Regierung“ höhniſch darauf hin, daß der Burg⸗ 
riede 

„ein häßliches und blutbeſchmiertes Geſicht aunimmt“, 

und alle Warnungen des Herrn Bracht auf taube Ohren ge⸗ 
ſtoßen ſeien. Die „friedliebenden Bürgerkreiſe“ ſeien in E 
regung und Unſicherheit, und jeder neue Borfall bedeute 
„ein Schläag gegen die Staatsautorität, die an ſich ſchon merk⸗ 
bar das Zittern in den Beinen bat“⸗ 
Die Auslaſſungen- der „Deutſchen Tageszeitung“ ſind 
inpiſch für die augenblickliche Stimmung im rechtsgerichteten 
Bürgertum. Aehnliche Stimmen ertönen aus allen Teilen 
des Reiches. Es beginnt zu dämmern., Selbſt die eifrigſten 
Schreier nach der Reichsexekution beginnen einzuſehen, 
welcher Scherbenhaufen durch dieſc Exekution gegen, Preußen 
entſtanden iſt. Die telegraphiſchen und telephoniſchen Be⸗ 
ſchwerden an die verantwortlichen Herren in Berlin haben 
ſich in den letzten Tagen derart gehäuft, daß gewiſſe Her⸗ 
ren lieber heute als morgen das Schiff ver⸗ 
laſſen möchten. 

— Vorerſt haben dieſe Beſchwerden und Vorſtellungen der 
einen Erfolg gebabt, daß am Donnerstag 

die in Berlin weilenden Miniſter Hals über Kopf 
öuſammengetreten 

find, um endlich Maßnahmen gegen den Terror zu beraten. 
Aber den Herren fehlte der Mut zum ſofortigen Handeln;, 
denn ſchließlich geht es gegen Hitler und ſeine Sü. Zwar 

haben in der Wilhelmſtraße die Berge gekreißt, aber nur ein 
Mäuslein wurde geboren. Die Reichsregierung will zunächſt 

abwarten, ob ſich in den nächſten Stunden der Terror leat. 

Wenn nicht, dann ſoll mit Sondergerichten vorgegangen, 
jollen die Strafen gegen Terror und unerlaubten Waffen⸗ 
beſitz verſchärft werden. Angeſichts dieſer Unentſchloſſenheit 
fragt ſich alle Welt: Iſt noch nicht genug Blut gefloßſen, ſind 
noch nicht genug Bomben geworfen, noch nicht genug Sozial⸗ 
demokraten niedergeſchoſſen worden? Aber ſchließlich bat 

auch die Unentſchlofenheit der Papen⸗Männer ihren Sinn. 

Sie wird dadurch verſtändlich, daß die „aufbauwilligen 
Kräfte“ zunächſt noch einmal über München zur Ordnung 
gerufen werden ſollen. 

Erſt wenn auch das nichts nutzt, ſoll gehandelt werden. 

Wir ſind überzeugt, daß es nichts nutzen wird und auch 

die Abwehrmaßnahmen der Reichsregierung dem Terror 

kein Ende machen werden. „Ruhe und Ordnung“ werden 

erſt wiederkehren, wenn man das Uedel an der Wurzel⸗ faßt, 

wenn die „Privatarmee Hitlers“ endlich aufgelöſt und damit 

die weſentlichſte Borausſetzung für den organifterten Mord 

und Terror aus der Welt geſchafft wird. 

Wie die Rechtspreſſe zu den neuen Maßnahmen ergän⸗ 
zend meldet, dürfte es lediglich von den Vorgängen der 

ietzten achtzehn Stunden abhängen, ob die bereits beſchloſfe⸗ 

nen ſchärferen Beſtimmungen zur Bekämpfung des Terrors 

durch eine neue Notverordnung in Kraft treten oder nicht. 

Weil dieſe neuen Beſtimmungen u. a. 

auch die Todesnrafe vorſehen, 

will man zunächſt abwarten, ob ſich dieſe äuterſte Maß⸗ 

nahme nicht doch noch umgehen läßt, da ſie im Falle ihres 

Inkrafttretens auch mit unvermindeter Schärfe durchgeführt 

werdenm 

Der „Borwärts“ bemerkt dazn: „Wir ſehen die Gefahr, 
daß einige Kommuniſten ſtandrechtlich erſchoffen werden, 

während die nationalſozialiſtiſchen Uebeltäter mit leichten 

Strafen davonkommen, amneſtiert und ſpäter noch als Na⸗ 
Kionalbelden 2 la Heines und Oderkeninant Schuls gefeiert 

werden. Damit würde keine Beruhigung, ſondern däas Ge⸗ 
geuteil von ihr eintreten. Wir wiederholen, es handelt ſich 

nicht um ein kriminaliſtiſches, ſondern um ein volitiſches 

Problem. Kann die Regierung nicht erreichen, dak die 

NSDAP. ihr Berbalten jetzt ſofort ändert, dann muß ſie im 

Staatsintereſſe jede Verbindung mit ihr löſen und den 

Kampf gegen ſie aufneßmen.“ 

Schleicher var nicht dabei — 
An der Reichsminiſterbeſprechung über Fragen der inne⸗ 

reu Sicherheit- hat auber dem auf Urlaud weilenden Reichs⸗ 

kanzler nur Reichsweßrminiſter General v. Schleicher, der 

ſich auf einer Dienſtreiſe beſindet, nicht teilgenommen. 

Die preußiſche Regierung trat ebenfalls zuſammen, um 

auch ihrerfeits die Frage der. Wlederberſtelluns der Sffeni⸗ 

lichen Ruße und Sicherheit zu erörtern. 

  

  

    

   
  

    

. morgen von den Tätern als erſte an der Wohnungs 

  

Man arbeitet ſehr langſam 

Die Ermittlungen wegen der Brandſtiftungsattentate am 
Montagmorgen — es handelt ſich um die Ueberfälle auf vas 
Otto⸗Braun⸗Haus, die demolratiſche Hartungſche Zeitung“ 
und die Inbrandſetzung von drei Tankſtellen — ſind ab⸗ 
geſchloſſen. Das Material iſt bereits der Staatsanwaltſchaft 
übermittelt. Die Ermittlungen über die Mordanſchläge ſind 
noch nicht beendet. 

Die Frau des ſchwerverletzten Chefredakteurs der 
berger Volkszeitung“, Wyrgatſch, die an dem    

  

fallen wurde, hat bereits am Dienstag bei der Kriminal⸗ 
Sieih. Peantragt, den Verhafteten gegenübergeſtellt zu werden. 
Sie hat 

bisher noch kleine Vorladung erhalten. 

Da inzwiſchen eine Reihe Verhafteter wieder entlaſſen worden 
iſt, hat ſich Frau Wyrgatſch direkt bei dem Polizeipräſidenten 

beſchwert und gefordert, daß ſie ſofort den Verhafteten gegen⸗ 
übergeſtellt wird. 
Seeeeeeeee- e e,// 

Dieſer Penzerwagen wurde in Hefgelsmer beſczlagnahnnt 

    Das von Nazis zu einem Panzerwagen hergerichtete 
Laſtanto, v 

das in einem Gehöft in Hofgeismar bei Kaſſel von der 
Polizei aufgefunden und beſchlagnahmt wurde⸗ Das Laſt⸗ 

auto war mit 5 ꝛmeter ſtarken Blechen gepanzert. 

In der ſozialdemokratiſchen Parteizentrale Königsberg 

häuft ſich das Material über nationalſozialiſtiſchen Terror in 

der Provinz zu Bergen und jeden Tag laufen neue Hiobs⸗ 
bolſchaften ein. Die Berichte aus Auenſt & Die Soziak⸗ 

  

  

Bot Wo die Scsial 

demokratie bei der Reichstagswahr ſehr gut abgeſchnitten hat, 
     

ſind ein einziger Rotſchrei der terroriſierten Bevöllerung. 

Man muß ganz klar iuumn Der⸗ So wie visber geht es n⸗ 

weiter! Die Lage iſt zum Jerreißen geſpannt! Die Führer 
der Pariei in Oſipreußen haben bisher noch mit äußerſter 

  

Energie die Sten Mitglieder von Vergeltungsmaßnahmien 

zurũücthalten zen; aber aus der Provinz vom gepeinigten 

flachen Lande erſchallt 

immier lauter der Rüf nuch ſchärfſten Abwehrmaßunhmen. 

Kleine Anläſſe können in dieſer Siiugiion genügen, um das 

Pulverſaß in Oſtpreußen zur Exploſion zu bringen. Die 

Autorität des Staates hat nicht wiederautzumachenden Schaden 
erlitien. Immer wieder hort man in den kleinen Städtrü und 
in den Hörſern erbitierte Vorwürſe gegen eine Regierung, 
die die republikaniſche Bevölterung ſchutzlos dem Drutalen 

Terror von Sͤa.⸗Banden übertäßt. . —— 
Die natiynalſoziäle „Preußiſche Zeitung“ und die ſozial⸗ 

demokratiſche „Volkszeitung“, die ihrer Emphrung übes Sie 
Terrorakte in Königsberg Kusbruck gaben, find wegen ihrer 

in der Montag⸗Ausgabe verwarnt worden (Auf⸗ 
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Die Beerdigung des ermordeten Reichstagsabgeordneten 
Ueber 20 000 Menſchen gaben ihm das letzte Geleit 

Die Beiſetzung des ermordeten kommuniſtiſchen Reichstags⸗ 

abgeordneten Sauff in Königsberg fand unter ſtarker polizei⸗ 

licher Sicherung ſtatt. An der Beiſetzung nahmen Delegationen 

des Reichsbanners und der Eiſenbahner teil. Etwa 20 000 
Menſchen haben Sauff in muſtergültiger Diſziplin das leczte 

Geleit gegeben. Die Polizei brauchtc in keinem einzigen Fall 

einzuſchreiten. Dagegen fanden in der Provinz Oſtpreußen 

in der Mittwochnacht und am Donnerstag mehrere Zu⸗ 

ſammenſtöße ſtatt. —— 

Vomibenattentat anf ein Kaufhaus in Ortelsburg 
Orielsburg wurde durch eine Prandbonibenerploſion aus 

ſeiner nächtlichen Ruhe aufgeſchreckt. Gegen 1.15 Uhr nachts 

fuhr ein Auto durch die Ernſt⸗Mey⸗Straße. Als es vor dem 

jüviſchen Kaufhaus Robert Neumann vorüberkam, wurde aus 

dem Wagen eine Bombe auf das Geſchäft geworfen. Es er⸗ 

folgte eine gewaltige Detonation, die weit in der Stadt ver⸗ 

nehmbar war. Die Sprengwirkung war außerordentlich ſtark. 

Die Schaufenſterauslagen fingen Feuer und die Feuerwehr 

muüßte alarmiert werden. Bombenſplitter flogen bis ins 

gegenüberliegende Kaufhaus Mendel und zertrümmerten auch 

dort eine Fellſterſcheibe. Soweit die bisherigen Feſtſtellungen 

etgaben, war das Auto aus Allenſtein nach Ortelsburg ge⸗ 

kommen. Das Attentat ſcheint von langer Hand vorbexeitet 

zu ſein. Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 

Oberyräſident Siehr zurüchgetreten 
Infolge des Kurswechſels in Preußen 

Der oſtpreußiſche Oberpräſident Dr. Siehr hai ſein Rück⸗ 

iritisgeſuch eingereicht und um ſeine Penſivnierung gebeten. 

Siehr gehört der Deutſchen Staatspartei an und ſteht ſeit elf 

Fahren an der Spitze der Propinz Oſtpreußen. Sein Rücktritt 

iſt eine Folge des Kurswechſels in Preußen. 

30000 Sprengpatronen geſunden 
Auf dem Grundſtück eines kürzlich verſtorbenen Spreng⸗ 
meiſters in Wilhelmshorſt bei Potsdam wurden, nach einer 

Meldung des Wolfſſchen Telegraphenbürvs, in cinem Brun⸗ 

nenſchacht mehrere Kiſten mit etwa 30 000 Sprengpatronen 

gefunden, die dort im Laufe der Zeit durch den Sprengmeiſter 

angefammelt waren. Wie hierzu bekannt wird, liegen dieſem 

Funde keine politiſchen Zuſammenhänge zugrunde. (2) Die 

Sprengpatronen wurden beſchlagnahmt und nach der Che⸗ 

miſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt gebracht. Nähere Einzelheiten 
ſtehen noch aus. 

Das Recht der Notwehr 
SWD.⸗Führer machen auf die Folgen des Nazi⸗Terrors 

aufmerkſam — 

Die Vorſitzenden der deutſchen Sozialdemokratiſchen Pariei 
Oito Wels und Hans Vogel führten am Donnerstag bei dem 
ſtellvertretenden Reichskommiſſar für Preußen energiſche Be⸗ 

ſchwerde über die ungeheuren Terrormaßnahmen gegen Re⸗ 
kublikaner in Oſtbreußen, Schleswig⸗Holſtein und anderswo. 

Wels und. Vogel wieſen zugleich darauf hin, daß die republika⸗ 
niſche Bevölkerung von dem Recht der Notwehr Gebrauch 

machen müſſe, wenn der Terror der Privatarmee Hitlers und 

die Terrorhetze der nationalſozialiſtiſchen Führung nicht ſofort 

unierdunden werde. Der ſiellvertretende Reichskommiſſar be⸗ 

kannte, daß er die Gefahren der gegenwärtigen Situation ſehe 

und bemüßt ſei, ihrer Herr zu werden. 

3% Scda ů 

Die SPD.⸗Beumten werden entſernt 
Die Sorten der Papen⸗Regierung 

Inm Reichsarbeitsminiſterium will der neue Kurs allem 

Anſchein nach überhaupt keine Sozialdemokraten mehr dul⸗ 
den. So murde der Miniſterialrat Jpachim, der ſtändige 
Referent für Schlichtungsrecht und Arbeitsgerichte, plötlich 
an das Reichsverſorgungsgericht verſetzt. Gleichzeitig wur⸗ 

den auch den auf Privatdienſtvertrag angeſtellten Sozial⸗ 
demokraten Krätzig und Noack ihre Dienſtvertrüge mit kurzer 
Frißt gekündigt. . 

m Berliner Polizeipräſidium hat man Regierungs⸗ 
aßfeflor Dr. Oeſterle ſeines Poſtens enthoben, um ihn an 
einer anderen unpolitiſchen Stelle unterzubringen. Oeſterle 

der Sozialdemokratiſchen Partei an. Kriminalrat 

Dr. Stumm, der in den letzten Jahren an der Kufklärung 
zahlxeicher Verbrechen von rechts erfolgreich tätig war, iſt 
vonßleinem Poſten entfernt und an ein Polißeiamt abgeſcho⸗ 
en en. 
Im preußiſchen Innenminiſterium wurde Regierungas⸗ 

Tat: Dr. Deiſt, der vechtsradikale Sachen bearbeitete, nach 
Düſſeldorf verleßt, offenbar deshald, weil er Sozialdemo⸗ 
Tat iſt. Die geſamte Abteilung der Nolitiſchen Polisei im 
Innenminiſterium wird aus der Polizeiabteilung heraus⸗ 

   

  

   

  

  genommen und der Verfaſſungsabteilung des Miniſterial⸗ 
Dr. Schütze unterſtellt, der politiſch zur Rechten zählt. 
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KSKOAILELHSEmSLSennriäche 

Ngzi⸗Attachen gegen dus Zeuttun 
Soll daraus eine Zuſammenarbeit erwachſen? — Hakenkreuz ſcheut ſich vor der Verantwortung 

Die Debatte über die Frage einer Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Natlonalſozialiſten und Zentrum ſcheint am Punkte 
der entſcheidenden Klärung angelangt zu ſein. Im „Völki⸗ 
ichen Beobachter“ erklärt deſſen Chefredakteur Roſenberg, 
daß das Zentrum anerkennen müſſe, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten entſprechend ihrer dreifachen Stärke auch die dreifache 
Anzahl Miniſterſtellen und vor allem „alle politiſch entſchei⸗ 
deuden Miniſterien unter eindentiger Führung unſererſeits 
bei entſprechender Reglung in Preusen“ beſetzen. Darüber 
hinaus müßten 

die Leiter der Zentrumspartiei 5ffentlich das Geſtändnis 
ablegen, daß ſie ſich überzengt⸗haben, durch die bisherige 
Kvalition mit der So-laldemokratie den Bolſchewidmns 

großgezüchtet zu baben. ů 

Anſchließend hätten ſie die Erklärung abzugeven, daß das 
Zentrum nunmehr mit der reſtloſen Austilgung des 
Marxismus einverſtandcn jei. 

Roſenberg ſchlie! e Betrachtungen: „Es giot kein 
Ausweichen mehr, die Entſcheidung fällt nunmehr in dieſen 
Wochen. Bleibt das Zentrum am Marxismus kleben, ſo 
wird es ſamt ſeinen Führern bis in die unterſten Grade 
hinein von der deutſchen Zukunft als grundſätzliche Stagts⸗ 
und Volksfeinde ausgerufen und dementſprechend behandelt. 
Die Folgen werden ſie dann alle gemeinſam zu tragen 
haben.“ 

Man wird kaum annehmen können, daß derartige Aus⸗ 
lJaffungen dazu beitragen, die Vorausſetzungen für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Nazis und Zentrum zir ſchaffen. 
Auch das Berliner Naziorgan „Der Angriff“ ſchlägt einen 
außerordentlich ſcharfen Ton gegen das Zentrum an. Es 
poltert u. a. folgendes hezaus: „Wenn man etwa glaubt, mit 
uns Nationalſozialiſten ein falſches Spiel treiben zu können, 
ſo wird man uns noch gauz gehörig kennen lernen! 

Das Zentruan ih eine reichsfeisdliche 
Nartei und jeder nationale Wiederaufſtica iſt ſo⸗ 
lange unmöglich, als nicht jede Brücke zu ihm 

reſtlos abgebrochen iſt. 

Niemals kann eine Regierung auf unſere Unterſtüsßung 
rechnen, die ſich nicht von jeder Bindung au den Reichsfeinden 
bin reſtlos freigemacht hat. Wer das nicht will. der wird 
von der Hochflut der nationalſozialiſtiſchen Bewegung genan 
io hinweggeſchwemmt werden, wie Grocner, Brüning und 
Severing ,/ 

Dieſe Ansführungen laſien ertennen, daß die National⸗ 
ſozlaliſten auf eine Zuſammenarbeit mit dem Jentrum keinen 
Wert legen. Wir früher tun ſie zwar auch jest ſo. als od ſie 
allen Ernſtes regieren wollten, ober in Wirklichtcit ſtreben ſie 
viclmehr danach, ihre Lügenagitation im bisberigen Ausmaß 
jortiſetzen zu können. Sie wollen Einfluß, aber feine Verant⸗ 
wortung! Aber 13,.7 Millionen Wähler werden ſich laum 
lange an der Naſe herumiühren laſſen. 

„Gerüde Wege“ werden verboten 
Wilhelm an der Srſeitigung Srůnings beirilint? 

Die von dem früßeren Chbefredakteur der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ begrünvete anb berausgegebene Kochen⸗ 
zeitung „Der gerade Seg“ iſt auf Verlangen des Keichs⸗ 
Imnenminiſters von der Münchener Polizeidirektion für vier 
Wochen verboten worden. — 5 
„Das Blatt jnhrt jeit ſeinem Beſteben unter idliger Wit⸗ 

hilfe ſpezifiſch kaiheliſcher Kreiſe einen anherordentlich 
icharfen Kampi gegen Hitler, weshalb auch auf den Heraus⸗ 
geber wiederholt Attentate unternommen worden fiud. Die 
Nummern vom 24. und 31. Juli entbalten ſchwerr Anklagcn 
gegen deu Krichspräſidenien und gegen die Miiglicder der 
Icbigen Reichsregierung. Hindenburd wird in den Rummern 
Der jſchuldhaſten Serletzung der Keichsveriaffuna beſchuldigt 
und die Erßffmma des Strafperfahrens por dem Stas 
gerichtshof gcgen ibn gefordert. UI a. bot Dr. Gerlich Aewet 
für die Debauptung an, daß der Keichspräſident lich zur 2 
jeitigung des Kabineits Srünins und zur Einjetzung 
Kabincus Schlricher auf Umwegen durch den Exfaiſer Wil⸗ 
belm bewegen ließ. cbenſo Beweis 
Ziel des Kabinett Fapen Schlei⸗ 
ihnen beſchworrnen Scimarrr Lerjaiiung und di 
einführung der Hohrnzollern⸗Monarchie üſt. 

  

   

        

   
    

    

  

  

Gegen die Mitglieder der Regierung fordert das Blatt 

öffentliche Ankiage wegen des Verbrechens des Mordes und 

bes Tolſchlages, mit der Begründung, daß ſie durch die Zu⸗ 

laſſung des Tragens der Parteiuniformen dieſe Verbrechen 

mit voller Abſicht hervorgerufen und gewollt hätten. 

Auch der Stahlheln ſoll Polizeidienſt machen 
Was nuler „paritätiſcher Beſetzung“ verſtanden wird 

Forderung auf Berbot der KVD. 

In einer Mitgtiederperfammlung der Deutſchnationalen 

Bolkspartei der Stabt Brannſchweig machte der Borſitzende, 
Dr. Langebartels, ſo meldet das Wolſſſche Telegraphenbüro, 
bemerkenswerte Mitteilungen, nach denen die Errichtung 
einer Hilfspolizei im Lande Braunſchweig bevorſtehe. Auf 

dem Lande werde im Hinblick auf die lesten Zwiſchenfälle 

dieſe Forderung erhoben. Die Deutſchnationale Volkspartei 

habe dem Naziminiſter Klagges ihre Z! egeben 
Unter der Bedingung, daß dieſe Hilfspo 
richtet und nicht nur von der SA. geſtellt we ern 
anuch vom Stahlbelm. (:) Was das Staatsminiſterium mit 

dieſer Polizei machen werde, würden die nächſten Tage 
zrigen. Begründet wurde dieſe Maßnahme vom Reöner 
mit der Koſtſpieligkeit der Entſendung von Poliseiveritär⸗ 

kungen auf das Land, die auch nicht ſchnell geung zur Stelle 

ker könnten. Der Redner ſprach ſich weiter für ein Verbot 
ſer Kommuniſtiſchen Partei aus. Der deutſchnationale Kreis⸗ 

verein der Stadt Braunſchweig, habe bei der Staatsregie⸗ 
rung das Verbot der Kvmmunikiſchen Partei gefordert. 

     
    

Sie baben Waffen in Mengen 
Schon wieder Maſchinenpiſtolen beſchlagnahmt 

Auf zwei Polizeibcamte in Gleiwitz wurde ein Attentat 
verübt. Sie wurden von einer Motorrad herab angeſchoſſen, 
und einer von den beiden iſt ſchwer verietzt worden. Die 
beiden Täler gebören der NSDAP. an. 

Bei der Turchiuchung der SA.⸗Unterkunftsräume wur⸗ 
den, wie das Polizeip ium mitteilt, 5 Piſtolen und Re⸗ 
volver mit Munition, ferner 353 Schuß S. S.-Munition, 97 
Schuß Munition für Armecpiſtolen, loſe Revolvermunition, 
Erſatz⸗ und Zubehörteile au Maſchinenpiſtolen und Revolver 
ſowie ein Schlagring und ein Gummiknüppel beſchlagnabmt. 
Auch Polizeiwaſfen befanden ſich im Beſitz von SA.⸗Leuten. 
Dieſe SA.⸗Leute wurden verhäaitet. 

Das Kreuzburger Ucberfallkommando nahm in Pitſchen 
eine Hausſuchung bei einem Kommuniſten vor. Es wurden 
113 Schuß ſcharſe Injauteriemunition, cinige Platzpatronen 
Und ein Karabiner geſunden. Bei Hausjuchungen in Kreuz⸗ 
burg wurden in SA.⸗Heimen und einzelnen Privatwohnun⸗ 
gen Trommelrevolver, 2 Dolchmeſfer, 1 GSummifnüppel 
und Gaspatronen gefunden. 

  

      
     

Blotude gegen den Süßumeriüe⸗Krieg 
Ultimatum der Mächte an Solivicu und Paraguan 

Neunzehn amerikaniſche Regierungen unter der Führung 
Waſhingtons baben Bolwien und Paraguav gemeinſam er⸗ 
klärt, daß ſie kcine Gewalilöfung des Chacoſtreiics anerfennen 
werden. Sie baben für den Fall ver Fortjetzung der bewaff⸗ 
urten Auseinanderjetzungen die Errichtung einer Blockade 
angekündigt. Bolivien bezeichnet ein derartiges Vorgeben als 
unvereinbar mit der Neutralität den Krieglührenden gegen⸗ 
über und es ſei als Bündnis der Neutralen mii Paraguan 
zu werien, da Paragnan über einen freien Ausgang zum 
MWeere verfüge, Bolwien dagegen nicht. Bolivien ſei bereit. 
jedr friedliche Loinng des Konfliltes anzunehmen, wenn ſie 
eint inijächliche Söſung darnieüt. ů 

Vationalſfozialiſtiſcher Kundſmuk⸗-Symmiflar im Reic Der 
Sinn der „neuen Staatsjührnng- jol in den nächſten Tagen 
rurch die Ernennung natinnaliozialiſtiſchen Miniſterial⸗ 

1i bom gcichsinntüminiffrrium zum Kundiumt 

  

   
Eemm 
lebe das Paxicibuch! 

Von ntucm nuch auhrn boefnmeniiert werben. Ss 

Mie Vorfälle in Königsberg aufgeklärt 
Die Täter. gehßren ſämtlich der SA. an 

W4B. Königsberg, 5. 8. Der am 1. Auguſt beab⸗ 

ſichtigte Anſchlag gegzen das Gewertſchaftsnaus ißt aufgeklärt 

worden. Die. Atten gehen heute ver Staatsanwaltſchaft zu. 

Es ſind acht Täter, die angaben, SA.⸗Leute vom 12. Sturm 

zu fein; unter ihnen befindel ſich auch der Sturmführer. — 

Auch eine vollenvete und vier verſuchte Brandſtiftungen am 

1. Auguſt in Königsberg⸗Kalthof haben ihre Auftlärung ge⸗ 

funden. Die Atkten gehen ebeufalls der Siaatsanwaltſchafi zu. 

Feſigenommen ſind 13 Täter, die angeben, ebenfalls dem 

Sturm 12 der SA. anzugehören. — In der vergangenen Nacht 

wurden mehrere Straßßenviertel durch vie Polisei planmäßig 

beobachtet. Hierbei erfolgte ein Ueberfal! von etwa 10 Per⸗ 

ſonen auf zwei Beamte in Zivil. Es wurden insgeſamt jfünf 

Perſonen feſtgenommen, die ſämtlich im Beſttz von Waffen 

* Auch heute nacht wieder 
Schüſſe und Steinwürſe in oſtpreußiſchen Städten 

CNB. Königsberg, 5. 8. In der vergangenen Nacht haben 

ſich in mehreren Stäbten Oitpreußens Zwiſchenfälle creignet, 
die ſi meſentlichen darauf beſchränkten, daß Schau⸗ 

fenſterſcheiben und Scheiben privater Wohnungen durch 
Steinwürfe zertrümmert wurden. 

In Lyck wurde eine große Schaufenſterſcheibe der Firma 

Simberg u. Tikotzti durch einen Steinwurf und eine Fen⸗ 

ſterſcheibe der Adler⸗Apothek durch eine Stielhandgranate 

zeritört, die von der Polizei veſchlagnahmt wurde. In Röſſel 

wurden zwei Schaufenſterſcheiben des Geſchäftes von 

Israelſti und in Deutſch⸗Eylau ein Fenſter der Ortskran⸗ 

kenkaiſe ebenfalls durch Steinwürfe zertrümmert. 

In Tilſüt wurden gegen 2 Uhr auf ein Haus in der Hin⸗ 

deuburgſtraße acht Revolverichüte abgegeben. Man vermu⸗ 

tet, daß ſie der Wohnung eines bekannten Kommuniſten⸗ 
führers gegolten haben. Zwei Schüſſe durchſchlugen das Fen⸗ 
fter einer Giebelwohnung. Wahrſcheinlich iſt dieſer Feuer⸗ 

überfall. von einem Kraftwagen aus unternommen worden. 

Nach noch unverbürgten Nachrichten aus Lößen ſollen in 
der vergangenen Nacht auf das Reichsbankgebäude zwei 
Sprengkörper geworfen worden ſein. Mehrere Fenſterſchei⸗ 
ben wurden zertrümmert. Nähere Einzetheiten über dieſen 
Anſchlag fehlen noch. — Wie aus Freuſtadt in Weſtpreußen 
gemeldet wird, iſt dort in der letzten Nacht in das Zimmer 
eines Ortsgruppenleiters der N2SDalP. ein großer Stein 
gewurjen worden. In allen Füllen gelang es den Tätern, 
zu entkommen. 

Der Anſchlag auf das Amtsgericht Mehlauken 
Dic durch ein Fenſter im Parterre in das Grundbuchamt 

in Mehlauken (Sſpreußen) geſchlenderie offenbar ſelbdſt⸗ 
gejertigte Bombe mit einer Sprengladt war mit einer 
langen Zündſchnur verſehen, die ange. t worden war. 

Kurz nach 2 Uihr nachts erplodierte die rengladung. Die 
ſofort binzugczogenen L. ibeamlen ſiellten die erſten 
Ermittiungen au. Bisher ſfehlt von den Tätern jede Spur, 
auch beſteht kein beſtimmter Verdacht, da man von der Tat 
nichts bemerkt hat. 

—..—.'............ — 

Direktor Gläſſet vom Norddeutichen. Llond zurückgetreten. 
Direftor Exnſt Gläpel iſt auf ſeinen Wunſch von ſeinem 
Amt als Vorſtandsmitglied des Norddeutſchen Lloyd ent⸗ 
bunden worden. Der visherige ſtellvertretende Direkter 
Anton Brötje iſt zum Leiter der Preſſeabteilung ernannt 
worden. 

Ueber 11 Millionen Arbeitsloſt in Amerita. Der Voc⸗ 
ſitzende des amerikantichen Arbeiterverbandes, Grenn. ſchäst 
die Zahl der Axbei ien in den Beremigten Stauten Ende 
Juni cr. auf 1 Ju. 

     

   

       

  

   

     

Wieder 10 Todesurteile in Pern. Das Kriegsgericht hat 
IU Rerolutionäre zum Tode und 15 zu Gefängnisſtrafen ver⸗ 
nrieilt. Fünf der Verurteilten ſind bereits geſtern hinge⸗ 
richtet worden. 

Artillcriclampf an der Grenze von Paraguay und Bolivien. 
Die Zeitung „La Nacion“ veröffentlicht ein amtliches bolivia⸗      

  

iches Kommuniaué, wonach im Pilcomavp⸗Abſchnitt in der 
Segend des Gran Cbaco ein ſtartes Artilleriebombardement 

eingeſest habe. 

  

  
  

2 Fluggeugavaffagiere 
Von S. Granis 

Das Flugzeug wer faf lerr. Nur zroei Peffagirrt faen 
cinander in brquemen LSchnieneln gegenüber. Es war zirmlich 
früb am Morgen und dir Luft, durch die das Flugzeug jes! 
vom Tempelbojfer Feld in die Höhr Homm. wär dicüd und 
Undurchſichtig. Der eine der beiden Puſiagiert. dick und fänver⸗ 
fällig in ſeinen Seßſel gelagert und cinr mächnigt Habaunn 
zuuchend, blätterte gähnend in einer Morgenzeittung. Der 
Andrir, der iDai getzeisüber iaß. mar ichlaul. iportsmäßis r 
kleidet und rauchte cine Jigarctic Eiur Vicrielſtunde, namhdem 
Das Ilugzeng deſtartei war, wündte er ſich piöslied m fein 
beleibtes Gegenzber. 

„err Generaldirettor Arrmme, wenn ich mich nicht irrer⸗ 

Der Angeſprochene lich erhäunt ſeine Zeitung firten =s 
berrachtete den iunsen Maun. 

„Nann, ‚ennen Sie drrn meinen Namen. Over ſd 
wir einander mal vorgrhrüit wordenk“ 

„Bisber leider noch nidn. Ich fürchte, Darß zih dazn mm 
keine Gelegenbeil mchr Dictrn wird. Seirn Ste mir elfie mict 
böije, WDrnn ich mrinca cigeren Numen verijchveinr-- 

Der Geurraldirrktes Zuckze erfarsi bir Schmfter uunn Wellir 
jeine Zeitung wieder erheben. 

  

  

    

     
  

„Dann waren Sie es vermutlich auch, der meinen Fall⸗ 
ichirm entjernt bat?“ 

„Ich war ſo frei. Sie ließen mir genügend Zeit dazu, 
während Sie frübſtückten. Ich nehme im übrigen ſtark an, daß 
der Herr Generaldirettor dem Münchener Polizeipräſidium 
und der Filiale der Reichsbank einen kleinen Beſuch abſtatten 
wind. 

Der Herr Generaldirektor nickte. Durch einen leichten Nebel 
begannen die Türme der Frauenkirche zu ſchimmern. Das 
Flugzeng jenkie ſich. 

Reues uuf den Vreitern 
Zu Gerbart Hauptmanns 70. Geburtstage veranitaltei 

Bad Altheide Freilichtanjführungen am 7. und 8. Auguit 
von „Die verſunkene Giocke 
Eine parodiſtiſche Komödie mit Muſik „Der tanzende 
Sbylock“ hat Ermin Straus vollendet. Das Textbuch ſtammt 
von Geza Herczeg und Les Straus. Das Wert wird vrm 
Berliner Renaifaunce⸗Theater als Uraufführung heraus⸗ 
gebracht⸗ 

Denſſche Sbam⸗Uxanjfühbrung in Berlin. Im September 
bringt in dem der Direftion Rotter gehörigen Leſſing⸗ 
Tbeater in Berlin, Dr. Klein, G. B. Shams let 
In wahr, am ichsn än Eete 
weiblichen Hanptrolle 

Kicsßtreik? Die 

Ssiernng feine Ermäßigung der Steueru und Strompreiſe 
öngebilligt erbalter. — Stromoreſt 

⸗Serleger“ Aats. Ee Eest betunnt wird, hatte Der verſtorbene 
kechechzäche Schritsnig Loata die Abricht. ſich zuch als Verkeger zu 
keäitden De Becher, Sie er, fieis in mehrere Sprachen überjeßt, 
Si den Maxft bringen und in jeinen Geichülten vertauen laßen 
Eeiite, jollien gra?üslich „Das Leten und die Arbeit bei-then“. 

„Eunbitst-Taguns in Berlin. Auf der dieſer Tage 
Kultgrinndenen Tagung des Deutſchen Lichtſpiel⸗Syndikats 
renrbe das neue Programm der D. S. S. beraten. Wie ver⸗ 
Lamtei, bringt die Produftion des Syndikates 1932/83 vor⸗ 
Lanfta 14 dentſche Filrat berans. 

Ein Urnenjels. Bei Treppendorf Niederlanſis) wird zur 
Zeit im Anſtrag der brandenburgiſchen Provinzialver⸗ 
NLaltnng ein aus der dritte. Periode der Bronzezeit (4200 
bis 1000 n. Chr.) Fammendss Urnenfeld freigelegt. 

TPeater Ler Franen. In Paris murde ein „Feminines 
Tealer, gegründet; nuter der geſchäftlichen und künſtle⸗ 
riichen Leitung von Frauen ſollen nur Stücke weiblicher 
Anluren anigeführt werden. 
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Zpei Gelbſchränhe ſollten geknackt perden 
Einbruch in ein Speicherbüro — Ohne Beute mußten ſie abziehen 

In der vergangenen Nacht wurde bei der Firma L. D. 
Goldfarb, Hapfengaſſe 47, ein Einbruch verübt. Die 
Einbrecher — vermutlich müſſen es mindeſtens zwei geweſen 
ſein — verſuchten zwei Geldſchränke zu öfſnen, in denen ſie 
wahrſcheinlich größere Geldbeträge zu finden hofften. Wäh⸗ 
rend es ihnen gelang, den einen Geldſchrank ziemlich leicht 
zu öffnen, verſaͤgte ihre „Kunſt“ bei dem zweiten. 

Beide Schränke enthielten jedoch überhaupt kein Bargeld. 
In dem von den Einbrechern gewaltſam erbrochenen Schrant 
befanden ſich vollkommen wertloſe Dinge; dagegen waren 
in dem anderen die wichtigſten Geſchäftsbücher verſchloſſen, 
die für die Einbrether auch nicht des Mitnehmens wert ge⸗ 
weſen wären. 
Das Haus Hopfengaſſe 27 iſt einer der in dieſem Straßen⸗ 

zug üblichen Speicher, in dem ſich neben den Lagerräumen 
auch die Büros befinden. Die Firma Goldfarb handelt mit 
Saaten und Getreide. Der Eingang zu den Büros liegt auf 
der Waſſerſeite. Es ſteht ziemlich ſicher feſt, daß die Ein⸗ 
brecher ſich geſtern abend in den Speicherräumen verſteckt 
gehalten haben und ſich einſchließen ließen. Sie ſcheinen ſich 
in einem weit von den Bürvs entfernten Speicherrraum 
zum Schlaſen niedergelegt zu haben und ſind dann in ge⸗ 
eigneter Stunde an die „Arbeit“ gegangen. Den im Par⸗ 
trreraum ſtehenden Geloſchrank, 

einen mit mehreren Schlöffern geſicherten Schrank 
von allerdings recht veralteter Konſtruktion, 

gelang es ihnen zu öffnen. Angeſtellte der Firme fanden 

  

deute morgen die Schranktür offen ſtehen. Auf den erſten! 
    

Blick ſah man, daß der Schrank gewaltſam geöffnet war. 
Es iſt an dem Schrank gebohrt worden, außerdem hat man 
die Schlöſſer mit Gewalt geöffnet. Das Innere iſt durch⸗ 
wüthlt, jedoch, ſoweit man es bis jetzt feſtſtellen konnte, nichts 
entwendet. Der andere Schrank ſtebt in einem Bürorgaum 
in der erſten Etage. An dieſem Schrank hat man ebenfalls 
recht gewaltſam hantiert, hat ihn abrr nicht aufbekommen. 
Die ganze Arbeit der Einbrecher weiſt darauf hin, daß ſie 
keine richtigen ſogenannten „Schränker“ oder, wie der Kri⸗ 
minaliſt auch ſagt, „Geldͤſchrankknacker“ ſind; die Arbeit iſt 
ausgeſprochen ſtümperhaßft., Ein echter, „Schränker“ 
hätte auch gewußt. daß nie und nimmer eine Getreidefirma 
im Speicherbüro neunenswerte Geldbeträge in ſo veralteten 
Geldſchränken aufbewahren wird. Wie überhaupt mehr und 
mehr Geldſchränke lediglich zur feuerſicheren Aufbewahrung 
von Geſchäftsbüchern dienen. 
Vom Taiort entfernt haben die Einbrecher uch auf einem 

für ihre Verhältniſſe recht beauemen Weg. Neben einem 
Fenſter im erſten Stockwerk läuft 

vom Dach aum Erdboden 

in handgreiflicher Nähe ein dickes, von ſtarken Flanſchen 
unterbrochenes Rohr. an dem man ohne große Mühe her⸗ 
unterklettern kann. Durch das geöffnete Feuſter ſteigend, 
benutzten die Täter dieſen Weg, um nach vergeblicher ſchwerer 
Mühe zu verſchwinden. 

Kriminalbeamte, die heute morgen ſoſort am 
mittlungen anſtellten, konnten immerbene 
Spnren schern, die recht eindeutig zeigen, daß d 
aus Polen ſtammen müſſen. 
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Ein unhaltbares Zuchthaus⸗Urteil aufgehoben — Eine erfolgreiche Reviſion 

Der Bauarbeiter Herbert Beutler aus Zoppot geriet im 
Sommer des Jahres 1931 mit dem Nazi Heinrich Beutler 
in ein Handgemenge, deſſen Folge für beide Gegner eine 
Verhandlung vor dem Schöffengericht wegen gefährticher 
Körperverletzung war. Der Nazi wurde in dieſer Verhand⸗ 
lung freigeſprochen, während der Kommuniſt zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt wurde. Zwei Tage vor dieſer Ver⸗ 
handlung des Schöffengerichts batte Beutler den Nazi Dö⸗ 
rina in Zoppot getroffen. Dieſe Begegnung ſollte für den 
Kommuniſten zum Verhängnis werden. Der Nazi Döring 
war nämlich als Zeuge für die Verhandlung gegen den 
Kommuniſten Beutler geladen, und Beutler, der genau 
wußte, daß Döring die Schlägerei mit dem Nazi 
Schulz nicht mitangeſehen hatte, drohte dem Zeugen: 
„Wenn du vor Gericht gegen mich ausſagſt, dann ſpringe 
ich über die Barriere und hau dir das Maſfer in den Bauch; 
es iſt mir ganz egal, und wenn ich rauskomm. will ich deine 
Fleck ſehen.“ Beutler, der erheblich betrunken war, fügte 
dann noch großmütig hinzu, Döring könne das ruhig „dem 
Bumke“ — d. h. dem Vorſitzenden des Schökfengerichts — 
ſagen, was bier von ihm geſprochen wurde. In der folgen⸗ 
den Verhandlung konnte der Nazi Döring dann 

iatſächlich nichts über die zur Anklage ſtehende 
Schlägerei ansſagen. 

er wurde lediglich — wie der techniſche Ausdruck heißt: 
illustrandi causa — zur Erläulerung vernommen. 

Trotzdem aber wurde Bentler, da dieſes Zwijchenſpiel 
der Staatsanwaltſchaft bekannt wurde, nicht nur wegen Be⸗ 
drohung dieſes Zeugen, ſondern auch wegen Verleitung 
zum Meineid angeklagt. In der nun folgenden Verhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht unter dem Vorſitz von Dr. 
Bumke wegen Verleitung zum Meineid uſw. wurde aber 
durch die Beweisaufnahme eindeutig klargeſtellt, daß es ſich 
bier nur um eine Bebrohung des Zeugen Döring, nicht auch 
um eine Verleitung zum Meineid handele, und ſo wurde 
denn der Angeklagte ledialich wegen Bedrohung zu vier 
Monaten Gefänanis verurteilt. 

Gegen dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung ein: der Kommunift Beutler kam vor die Straf⸗ 
kammer, der Landgerichtsdirektor Dr. Truppner vorſaß, 
und die Verhandlung endete mit einer glatten Verurtei⸗ 
lung Beutlers wegen Verleitung zum Meineid. Tie Strafe 
lantete: 

1 Jahr und 6 Monate Zuchthans. 

In der mündlichen Urteilsbegründung legte Dr. Truppner 
klipp und klar auseinander, daß nur dieſe Strafe ange⸗ 
bracht ſei. 

Gegen dieſes auffehenerregende Urteil legte der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Herſchhorn, 
Reviſion ein. In der Reviſionsverhandlung, die geitern 
vor dem Obergericht unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Dr. Bürgerle ſtatiſand. machte der Verteidiger vor 
allem folgenden Einwand gegen das ſchwere Urteil der 
Strafkammer geltend: 

Der Angeklagte Beutler erfuhr vor der Berhandlung 
wegen der Schlägerei mit Schulz, daß der Nazi Döring als 
Zeuge vernommen werden ſollte. Beutler wußte genau, daß 
Döring bei der Prügelei nicht zugegen geweſen war, 
es mußte ſich alſo in ihm mit Notwendigkeit die Vorſtellung 
bilden, daß Döring gegen ihn etwas Falſches bei der Ver⸗ 
nehmung ausſagen würde. Aus dieſem Grund alio ſtellte 
er den Nazi Döring zur Rede, und er drohte ibm mit Ge⸗ 
walttätigkeiten, falls er, der Zeuge, gegen ihn ausſagen 
werde. Aus dieſem Grunde könne dem Verurteilten Beutler 
nicht sine Berleitung zum Meineid zur Laſt 
gelegt werden. denn er batte ja ganz das Gegenteil davon 
getan: er hatte, wenn auch mit draitiichen Mittelu, den Zeu⸗ 
gen zu beſtimmen verſucht, vor Gericht nichts als die reine 
Wahrßeit zu bekunden. 

Staalsanwalt Dr. Baaſch, der Vertreter der 
Anklagebehörde, machte ſich die zwingenden Ansführungen 
des Verteidigers voll und ganz zu eigen und Heantragte 
ſelbſt Aufhbhebuna des Urteils der Straf⸗ 
kammer. 

Auch der Senat des Obergerichts konnte ſich den Argu⸗ 
menten ſowohl der Berteidigeng als auch des Anklaägers— 
der hier einmal ganz ausnahmsweije auch die Rolle eines 
Verteidigers übernommen hatte — nicht verſchließen und 
bob das Urteil der zweiten Inſtanz auf. Es iſt zu erwarten, 
daß der ſo bart und zu Unrecht beſtrafte Beutler in der 
nenen Verhandlung mit einer geringen Strafe wegen Be⸗ 

drobung davonkommen wird, vielleicht ſogar mit einem 
Freilpruch. 

     

  

Zwangsverſteigerungen behandeln zwei neue Verorönun⸗ 
gen des Senats, die im Geſetzblatt veröffentlicht wurden.   

Danach kann die einſtweilige Einſtellung der Zwangsver⸗ 
ſteigerung erneut beantragt werden, wenn die Friſten ver⸗ 
fäumt wurden. 

80 Jahre Eiſenbahn Danzig—Dirſchan 
Täglich kamen 3 Züge an 

Heute kann die Eiſenbahnſtrecke Danzig—Dirſchau ein 
Alter von 80 Jahren aufweiſen. Am 5. Auguſt 1852, am 
Dominikstage, würde ſie unter reger L ilnahme der Ve⸗ 
völkerung eingeweiht und erſtmalig o ell benutzt. Da⸗ 
durch gliederte man Danzig dem Reichseiſenbahnnetz an, das 
damals noch recht klein war und nur die Hauptorte mit⸗ 
einander verband. Danzig ſtand nun in bezug auf Handel 
und Verkehr vor völlig neuen Aufgaben. Die ſolange vor⸗ 
zugsweiſe auf See und Weichſel angewieſene Stadt konnte 
nnabhängig vom Schiffsverkehr neue Handelsverbindungen 

  

  

      

aufnehmen. Bekannt dürfte ſein, daß ſchon damals die ſo⸗ 
genannten 

„Wirtſchaftsführer“ im alten Danzig gegen den Bau 
ů‚ der Eiſenbahn waren 

und ihn zu hintertreiben verſuchten, weil die Eiſenbahn⸗ 
verbindung Danzig ſchädigen werde. Ihre heutigen Nach⸗ 
fahren ſind genan ſo kurzſichtig. 

Damals allerdings führte die Oſtbahn von Berlin über 
Kreuz zunächſt nur nach Bromberg und von dort nach 
Dirſchau, dann war Schluß, weil der Brückenbau über die 
Weichſel damals noch mehrere Jahre erforderte. So begann 
man denn zunächſt das Schienennetz nach Danzig zu legen 
b80 097„ dazu den eriten Bähnhof in der Stadt, den Legetor⸗ 
ahnhof. 
Der neue Bahnhof beſtand aus dem Empfangsgebäude, 

den Dienſtzimmern. Warteſälen, dem Güterboden, einem 
Telearaphenbüro, Poſtamt, Lokomotiv⸗, Wagen⸗ und Kohlen⸗ 
ſchuppen. ſowie einer Drehſcheibe, auf der jede an⸗ 
kommende Maſchine zur Rückfahrt erſt gedreht wurdk, 
weil man vom Rückwärtsfahren Ler Zugmaſchinen damals 
wohl noch nicht viel hielt. Täglich verließen 3 Züge iie 
Stadt. von denen zwei weiter nach Bromberg liefen. In 
Amgekehrter Richtung war die Zugfolge die gleiche. Bet 
jedem einlaufenden und abgehenden Zuge ertönten drei ge⸗ 
waltige Schläge der Stationsglocke und alles begab ſich auf 
den einzinen Bahnſteig, der etwa 200 Meter lang war und 
vor dem die Hotelwagen und Droſchken dicht aneinander⸗ 
gereiht bielten. Die Verbindung Danzigs mit Königs⸗ 
berg kam ſpäter, nachdem der Bau der Weichſelbrücke am 
12. Oktober 1857 beendet war. ö‚ 

      

   

  

Diebesiagd in der Aliſtadt 
Geſtohlenes Fahrrad zyurückgeſchafft 

Am Mittwoch gegen 12.15 Uhr wurde ein Schutzpolizei⸗ 
beamter auf dem Altſtädtiſchen Graben von Paffanten auf 
einen jungen Mann aufmerkſam gemacht, der ein Fahrrad 
verkaufen wollte. Als der Beamte auf den ijungen Mann 
zuging, ſetzte der ſich aufs Rad und fuhr in Richtung 
Näthlergaſſe, Hinter Adlers Brauhaus, davon. Mit einem 
vorbeifahrenden Lieferkraftwagen nahm der Beamte die 
Verfolgung auf, konnte aber in den ſchmalen, engen 
Straßen Her Altßtadt-den Radfahrer nicht genügend ſchnell 
folgen und ſetzte die Weiterverfolgung mit einem vorbei⸗ 
fahrenden Motorrad fort. Der Täter wurde auf Klein⸗ 
Rammbau in einem Hausflur geſtellt. Es handelte ich um 
den Arbeiter Bruno Sarrach aus Langfuhr. Es wurde ſeſt⸗ 
geſtellt, das das Rad der Kriminalpolizei als geſtohlen ge⸗ 
meldet war und einem Beſitzer aus Golmkau gehörte. 
Darauf geſtand der Täter. 

Der Täter trug ein Koppel mit einem Naziabzeichen. 

Ralergerüſt bruch zuſammen 
Zwei Verletzie mußten ius Krankenbaus gebracht werden 

Geſtern, Donnerstag, gegen 18 Uhr kam es an der 
Eiſenbalmunterführung Ferberweg in Langfuhr zu einem 
Unglücksfall. Dort wurben Malerarbeiten an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ausgeführt. Hierzu war ein Leitergerüſt mit 
einer Leiter und mehreren Brettern aufgeſtellt. Aus noch 
nicht einwandfrei feſtaenellten Gründen — die Unter⸗ 
ſuchungen ſind noch im Gange — brach das Gerüß plsßlich 
äuſammen. Der Malergehilie Ewald Philipſen aus 
Zipplan und der Malergebilfe Osfar Dauter aus Prauſt 
ſtürzten vom Gerüſt berunter auf die Straße. P. brach das 
rechte Bein, D. trug anſcheinend innere Berletzungen 
Heeſert Beide wurden ins Diakoniffenkrankenhaus einge⸗ 
liefert. 

  

CTvagt die brei Pfeile: 
Das neue Abzeichen aller Sozialiſten und 

Freiheitsliebenden 

deutſchen Arbeiterſchaft und als Sübol der Sympathie für 
den großen Freiheitskampf, zu deſſen Zielen ſich die Danziger 

werktätige Bevöſterung uneingeſchränkt bekennt, müſſen jetzt 
auch in Danzig die drei Pfeile überall in Erſcheinung treten. 
Männer, Frauen und Jugend, Sozialdemokraten, Gewerl⸗ 
ſchaftler, Arbeiterſportler, Mitgliever der Arbeiterkultur⸗ 
vereine! an euch alle ergeht der Ruf! Tragt ſichtbar das Ab⸗ 

zeichen der drei Pfeile! Zeigt, daß ihr euch zur Sache des 
Volkes betennt! Belennt euch zu der Parole: Altivität! 

Diſziplin! Einigteit! 
Die Abzeichen der drei Pfeile (Nadel vper Broſche) ſind 

zum Preiſe von 15 Pfennig erhältlich im Büro der Sozial⸗ 
vemokratiſchen Partei, Vorſtädtiſcher Graben 44, und bei allen 

Bezirkskafſterern der SPD. 

  

„Lohengrin“ in nener Veſetzung 
Zoppoter Waldoper 

Die Zoppoter Waldover ſcheint in dieſem Jahre mit dem 
Wetterglück im Bunde: immer an den fſreien Abenden gießt 

in Strömen, und wenn geſpielt wird, 0ſteht ein klarer 
Sternenhimmel über dem Wald. Freilich belum man geſstenn 
8 ſeen ehne Dornen; bald nach 10 Uhr wurde es 

ndlich kühl, und die feuchte Luft machte den Sängern 
und den Bläſerſtimmen des Orcheſters arg zu ſchaffen. 

Einzig gegen alle Witterungseinflüſſe gefeit zeigte ſich 
Gertrud Bindernagel, deren machtvoller und doch 
immer weicher Sopran ſieghaft den Wald beherrſchte. Dazu 
ſchuf ſie auch dramatiſch eine Ortrud von vorbildlicher 
Prägung: groß in der Gebärde, groß im Ton, ohne dabei 
jemals die künſtleriſch⸗äſthetiſchen Linien auch uur im nin⸗ 
deſten zu überſchreiten. Am meiſten dagegen ſchien nuter 
den veränderten Luftverhältuiſſen ihr Pariner Max Roth. 
(Telramund) zu leiden. Auch er war gleich ihr ein hoch⸗ 
wertiger Sänger und Darſteller, und bis zum Mezzoforte 
ließ ſeine Stimme nichts an Glanz und Schönheit ver⸗ 
miſſen; doch darüber hinaus die dramatiſchen Höhepunkte 
geſanglich zn geſtalten, war ihm nicht vergönnt, denn das 
Organ lag faſt ganz in Schleiern. Gotthelf Piſtor iſt ein 
Lobengrin, wie man ihn ſich nicht beſſer deuken kann; dieſem 
hochgewachſenen Mann mit dem ſcharf geſchnittenen Kyopf, 
dieſem Sänger mit ſeinem ſtrahlenden, mächtigen Teinr 
galaubt man die Sendung, und wenn er auch geſtern die 
Höhen nicht eben immer gleich leicht erklomm, ſo beein⸗ 
trächtigte das doch kaum die eindrucksvolle Geſamtleiſtung. 
Vikior Hoſpach iſt ein tüchtiger und vor allem muſikaliſch 
zuverläſſiger Heerrufer, wenn auch nicht der Adolf 
Schöpflin der erſten Aufführung. Der ſang diesmal den 
König Heinrich mit edler Tongebung und in überlegener 
äußerer Haltung. 

Die Chöre kümpften ſich gegen die atmoſphäriſchen Hin⸗ 
derniſſe immer wieder ſiegreich durch; dann aber unterlagen 
ſie ihnen zu Beginn des 3. Aktes (Brautthvr) ſo ent⸗ 
ſcheidend, daß es keine Rettung mehr gab. Die große 
Schl: iſszene, der Abſchied Lohenarins, gab dann doch den 
Ausſchlag nach der poſitiven Seite, und das wieder nath 
Taufenden zählende Publikum ſchied bereichert durch ein 
großes künſtleriſches Erlebnis; der demonſtrative Dank 
galt zuvörderſt Hermann Merz, der, wie ſo vft ſchon, ſeine 
leidenſchaftliche Liebr und ganze Kraft an eine Sache getan 
hatte, die er voll Stolz das Werk ieines Lebens uennen 
darf. Mit ihm wurden auch Elmendorff, Lotti Lehmann, 
Piſtor ſowie die übrigen Mitwirkenden gefeiert. W. O. 

  

     
  

   

   

Vorübergehendes Demonſtrationsverbot erlaſſen 
Der Nazi⸗Braunhemdentag mußte verſchoben werden 

Wir bekannt wird, haben die Behörden wieder ein Ver⸗ 
bot für öffentliche Auſmärſche erlaſſen. Ob dieſes mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausſchreitungen der Nazis im Reiche erfolgt 
iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Jedenfalls haben die 
Hakenkreuzler ihren für den kommenden Sonutag ange⸗ 
kündigten großen „Braunhemdentag“ in Danzig abblaſen 

ſſen. Sie kündigen fedoch an, daß die Veranſtaltung nur 
ür kurze Zeit verſchoben i nd auf „alle Fälle“ ſtatt⸗ 

findet. Dieſe Verſchiebung der Parole der SA.⸗Soldateska 
bringt es allerdings mit ſich, daß dem zur Zeit in Danzig 
weilenden Direktor der Informations⸗Abteilung des Völ⸗ 
kerbundes, Roſting, dieſes für die Verhältniſſe in Danzig 
ſehr aufſchlußreiche Schauſpiel entgeht. 

    

  

         

Veründernergen in der Juſtiz 
Die Stelle des am 1. Sepilember infolge Erreichung der Alters⸗ 

grenze aus dem Amt ſcheidenden Gerichtspräſidenten Dr. Cruſen iſt 
im „Staatsanzeiger“-jetzt zur Neubeetzung ausgeichrieben Gleich⸗ 
zeitig wird zu Lewerbungen für die Sielle eines Landgerichts⸗ 
direktors und eines Landgerichtsrats aufgejordert. Die Stelle eines 
Landgerichtsdirektors foll dem Vernehmen nach dadurch frei wer⸗ 
den, daß der belannte Landgerichtsdirektor Dr. Truppuer, die 
Abſicht haben ſoll, nach Berlin zu gehen. 

Fäalſche Anſchuldigungen gegen Dr. Kalina 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ hatte 

vor einiger Zeit in einem Artikel behauptet, das der 
Sowjietgeneralkonſul in Danzig, Dr. Kalina, und Vize⸗ 
konſül Part in eine Spionageaffäre gegen Polen ver⸗ 
wickelt ſeien. Die amtliche Polniſche Telegraphenagentur   dementiert dieie Nachricht heute kategoriſch. 

  

Urſer Weiterbericht 
Wollig, teils heiter, Temperatur unveründert 

Allgemeine Ueberſicht: In einer flachen Rinne nie⸗ 
deren Druckes, die ſich vom Balkan durch Polen nach den baltdchen 
Lündern zieht, bewegen ſich neue Teiltieſs nordmärts; ſie bringen 
diesmal dem öſtlichen Polen Regenfälle. In Weſt⸗ und Zentral⸗ 
europa iſt der Druck geſtiegen und auch das ruſſiſche Hochdruck⸗ 
gebiet hat ſich weiter verſtärkt. Die Zufuhr feuchter ozeaniſcher Luſt 
veruwacht dabei im Weſten noch vielfach dichtere Bewölkung. 

Bar heriage für morgen: Wolkig, teils heiter. ſchwache weſt⸗ 
liche Winde, Temperatur wenig verändert. 

Ausfichten für Sonntag: Keine Aenderung. 
Marximum des letzten Tages: 19.8 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 11.4 Grad. ů — 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 18, Glettkau 18, Bröſen 

19, Heubude 18. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

  

  jonen gezähk: Zoppot 596, Glettkau 184, Bröſen 378, Heubude 531. 

Als Zeichen der Zuſammengehörigleit mit der geſamten 

—
 

     



Woffenbeſit vhne Waffenſchein? 
Eine bemerkenswerte Entſcheidung des Reichsgerichts 
Das Rrichsgericht hat vor einigen Tagen eine Ent⸗ 

icheibung getroffen, die veſonders in der beutigen Zeit ge⸗ 
waltiges Aufſehen in allen Juriſtenkreiſen hervorgerufen 
hat. Praktiſch bedeutet die Reichsgerichtsentſcheidung die 
Aufhebung unſeres Schußwafſenrechtes, nach dem ieder, der 
eine Schußwalſe trägt, hierzu eine polizeiliche Erlaubnis 
haben muß. Die Entſcheidung lautet: 

„Wer fortgeſetzt Angriffe ſeiner Gegner fürchten muß, 
befindet ſich in einem dauernden Notwehrzu⸗ 
ſtand. Wenn er in dieſer Lage zu ſeinem Schutze eine 
Waffe bei ſich trägt, verſtößt er nicht gegen das Schuß⸗ 
waffengeſctz. Sein V lten iſt vielmehr durch Notwehr 
gedeckt. (Jur. W. 193 1.) 
Der Entſcheidung des Reichsgerichts lag ſolgender Tat⸗ 

beſtand zugrunde: Eines Nachts war einem Manne ein 
Fenſter ſeiner Wohnung eingeworjen worden. Er 
hatte politiſche Geaner im Verdacht der Täterſchaft. Als 
er am nächſten Tage nach Hauſe ging, ließ er ſich von einem 
Freund cine Piſtole geben, obwohl er keinen Waffenſchein 
beſaß. Als die; zwei auf dem NRachlauſeweg überfallen 
10ich.- ſchoß er und traf einen unbeteiligten Paſſanten 

I. 

Vom Landgericht wurde er wegen fabtläffiger Tötung 
und „unbefugten W. ſſenbeſibes verurteilt. Das Gericht hatte 
in der Urteilsbe betont, düußt Sus Führen einer 

Schußwaffe ohne Erlaubnis in ſedem Falle ſtrafbar ſei und 
durch Notwehr nicht ausgeſchloſſen werde. 

Der Angeklagte aing bis zum Reichsgericht und das 
entſchied nun zu ſeinen Gnnſten und gegen das Landgericht. 
Das Reichsgericht erklärte, daß für die Strafbarkeit des 
Führens einer Schußwaffe wie bei jeder anderen Hand⸗ 
lung, die Rechtswidrigkeit Vorausſetzung ſei. Dieſe 
ſei aber dann ausgeſchloſſen, wenn das Führen der Schu 
waffe durch Notwehr geboten wäre. Seldbſt das uner⸗ 
laubte Mitführen einer Piſtole köune eine Bunimehrhand, 
Iung ſein, wenn der Angeklagte durch den Vorfall der ver⸗ 
gangenen Nacht in der nächiten Angriffe befürchtet habe. 
Der tatſächlich erfolate Ueberfall aber habe gezrigt, daß die 
Befürchtungen berechtigt geweien ſeien. 

Betrug am Morelette 
Fünf internationele Falichſpieler verhaftet 

Dank der Äeiſmertiamkeit von Angeſtellten des Soppoter 
Spielkaſinos iſt es gelungen, eine Geſellſchaft von Spiel⸗ 
gaunern zu entdectken und mit Hilfe der Kriminalprlisei 
ihre Verhaftung zu erziclen. Es handelt ſich um drer Spa⸗ 
nier, einen Kraſilianer und cinen jngaſlawiſchen 
angehörigen. Die fünſ Wanner hatten einen alien, 

jülen wohlbefannten ziemlich piumnen Tric anficben lafen, 
am von der Baut nurcchtmäfige Wewinne cinàuhcimien. 
Sie aruppierten ſich um einen MRoulettetiſch und ſchten vor⸗ 
üchtig kleine Beträge. Dabei gebärdeten ‚c ſich ein bißchen 
nervos und aufgerent und benusten abwechſelnd und bäuſig 
ein elcgantes ſchentüchtein. um ſich der Scͤhweiß vron der 
Stirn oder die Naje zu miſchen. Lam die Lugel auf die 
Nummer zu einem in Rrichweite eins der fünf Herren be⸗ 
findlichen Karrec., io Walitt wie vun ungcishbr der ent tiprechende 
Herr mit der uicin baiienden Hand darüber 
Hinweg und ſiche da, in dem Karree lag plöblich einc arößere 
Spielmarfe und der „alüdliche Gewinner“ cCrwariürefe non 
dem Zablcronpier eincu hüßſchen Batzen Geld. Fünf maren 
fie, um möglichſt viel Anmmernſelder beherrichen zu fünuen, 
Dielleicht dachten üc auch, das abwewieinde Vianinulieren 
würde weniger auifallend ſein. Wie allr Wauncr in 
jälen und auch ſonit im Leben, glaubten fic ſchlaucr a 

en icin und das die gcrade in ſälen beis 
icharſe Kuntroltc ihrem„fabelbaſten“ Trid nicht gewachſen 
märe. Und mie auch ſonſt dei joltzen Sthiaucn ficlen fic 
prompi bercin und beflagcn nur ihr Geſchick. Vermutlich 
ſchimpfen jſetzt jeweils vier auf den Füuften, mril ſeine 
Ungeſchicklikeit an dem Rrinſall jämid jci. Und babei war 
ver ſaule Trick von vornhercin zum Acinjallen“ wie gr⸗ 

       

          

    

        

       

  

  

    

    

         

  

   jand man bei den Verhaficten Spiclmarfen 
Iufinus, in dDaß anazunchmen iſt. qie buben ſchon 

anderswo ibren Tric verſucht und ſchr plötzlich den Ori 
verlaffen müffen. vhne Zeit zum Einmechlein der Sypici⸗ 
marken zu finden- 

Die Falſchſrieler ünd nach ihrer Verbaftung der. ren⸗ 
denkontrolle beim Pylizeinränd'um ingclührt wyrdcen. ma 

  

    

man ihre Perjönlichkeiten unter die Lupe nimmt, um feſt⸗ 

zuſtellen, Kinder welchen⸗ Geiftes man gefiſcht bat. Daunn 

werden ſie dem Grricht übergeben, das beichließen wird, wie 
lange jeder einzelne in Einzelhaft an einem neuen Spiel⸗ 

ſyſtem arbeiten darf. 

„Die näͤchſten Tage ſollen es zeigen 
Naßi⸗Forſter ſpricht zu jeinen Getreuen 

Mau konnte neugierig ſein, wie, die Nazi⸗Bonäokratie 

ihre Anhänger über den immer wieder verſprochenen, aber 
ausgebliebenen Endſiea bei der Reichstagswahl zu t. 

verſuchen würde. Herr Albert Forſter hielt es jedenfalls 
für nötig, die arge Enttäuſchung, die das Steckenbleiben des 
Nazi⸗Vormariches in den Kreiſen der Hakenkreuzler hervor⸗ 
gerufen hat, durch einen neuen Speech in der Sporthalle 

aufzulockern. Wie ſehr den Hitler⸗Gläubigen der Mißerfolga 
des J1. Juli in die Knochen gefabren iſt, liei der außer⸗ 
ordentlich unzulängliche Beſuch der Verſammlung erkennen. 
Obwohl großſpurig der „Aufbruch der Nation“ angekündigt 
war. hatten ſich dazu nur etwa 1200 Teilnehmer einge⸗ 
funden, ſo daß knapp die Sitzplätze ausgeküllt waren. Zur 
Auſpulverung der Stimmung ließ man zunächit den Lebrer 
Batzer über jeine Erlebnine auf der Wablagitation im Reich 
berichten. Zur Bekräftigung ſeiner Ausführungen batte man 
ſich noch einen Stadtrat aus Fürth verſchrieben. Dann bielt 
ichließlich Albert, ſeine Stunde für gekommen. Aber er 
beſchränkte ſich auf Wiederholung von allgemeinen Tiraden. 
Zur „Sache“ ſelbſt erklärte er nur, daß die Nationalſo. 
liſten keine Koalition eingehen würden, womit er ſich alle 
dings in Widerſpruch ſetzte zu der Entwicklung, die die Dinge 
im Reich inzwiſchen genommen haben. Dieſe mangelnde 
Kenntnis von den Vorgängen hinter den politiſchen Kulifſen 
verſuchte er durch ſtändige Kraftaußerungen zu verdecken. 
Sy ſorach er wiederbolt davon, daß „den roten Hunden die 
Freße geſtopft werden muß“. Das Zentrum bedachte er 
mit ähulichen Liebenswürdigfeiten: „Auch die Heser, die 
nnicr bem Mantei der Griſtiicen Macitenliebe 13 Jabre 
lang das Volk nerhetzt baben, werden erbarmungslos an 
die Wand geſtellt.“ Keine Polizei, die ſonſt Verſammlungen 
überwacht und Redner vermahnt. ſchritt gegen dieſe vfſene 
Morddrohnng ein. Bejonders ausgiebig bemühte ſich Forſter, 
die „drohende Geijahr des Bolſchewismus“ an die Wand zu 
mulen. Daß er auch von „Pyllacken“ ſprach, ſollte wahrich' 
lich der Förderung des von Herrn Ziebm verkündeien 
Willens zur Verjtändigung dienen! Im übrigen vermied 
dieſer „Volldampj⸗Politiker“ ein Eingeben auf die Danziger 
politiſchen Verhältnifc. Er kündigte nur kurs an, daß die 
nächtten Tunge zeigen würden, was jetzt in Danzig im An⸗ 
ächluß an die deutiche Reichstagswahl geſcheben würde. Alſo 
warten wir ab. Da die Hoffinungen der Hafenkreus⸗ 
Gklänbigen aui Proklamation des dritten Reiches kär, 

  

   

    
  

    
   
  

    

    

      

  

    

          lich zuſamm ichrumpft find, bleibt ja für „Uebe 
raſchungen“ fein ſehr aroßer Spiclraum. Und wenn man 
jetzt auch in Däanzig Nenwahlen frigen laßen will — nie⸗ 

  

mand lann das crwünſchter ſein als der Späialdemokratie. 

   renze wurde Me hrerin des Wagens von einer 
Biene beu Um von der Biene nicht geſuchen zu werden, 
wehrtc ſie dieſe durch eine Handbewegung ab Hierbei riß ſie 
das Siener nuch knts und prallte negen cinen Raum. Durch den 
Anprull wurden zwei Witfahrerinnen verletl. Einer Dame wuarde 
ein Zahn ausgeichlagen und die Unterläse uufgeichlanen Dir 
undrir erlitt eine Eunde üder dem finten Auge und rine Sc. 
kauchung des rechten Fußrs., Der Wagen m. 
und mußle von cinem Zespoier Fahrzeng at 

hinter der 
   

    

     
  

euc Patentaumelznmns ans Danzig. Mitgeteilt durih 
Patent⸗Bürn L. Woblbaupt. Berlin X 31. Brunnenitrapr 

  

   

    

Nr. II1: Awram Lemin, D nsig- Schreib⸗ 
maſchine. i- i 
22 12 847. Aurt Arnbeim. 
Hols nim. f. 3. 22. 

Eint Sonderiabrt mit Bistsrichiff Nugat“ Sber Sce 
nach Kickelswaldr verannaltet die hieſiatr Firma Danziner 
Schiffahrisgeickäft Gnuan Pohlmann am kommenden Sonn⸗ 
zag. Wir vermrijen auf das hbentige Inferat. in dem alles 
Rähere über Fahrpreiic „ defanntacacden wird. 

      

Füurm· u. SwertVverein Freiheit 
MHeubtsele 

Sounnabend, 6. August, mit Salonuampfer. Falle, 

en SSSSEehSeiss= — Fahrt 
nack Schlewenhorst / Dort im TatsHallmann 

Tanzvergnügen / Kapelle Carijuds an gorf 

Abtahrt vos der Grünen Brucke 20 Uhr. mit Anlegen in Heubude, Krakan 
und Wesll.-Neuführ. Fahrpreis einschl. Tanz;: im Vorverkaut 1.2 un der 

Abendhosxe i.50 C (ETWerbstose gegen Ausweis 0.25 G Ermässigung). 
Racktahrtö hr frün. Karten in sämtl. Konsumfilialen und bei d.Böigliedern 

Freunds and 6Unner des Vereins sind hlerzu herzlich eingeladen 

——————— 

Dartiziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

„Liban“, 5. 8. ab Riga via Memel, Güter, Behnke & 
ötſch. D. „Hinrich“, 3. 8. ab Hamburg, Güter, Behnkes 0 
norw. D. „Steinburg“, 8. ab Gdingen, leer, Paun/ ſchwed. 

D. „Spen“, 5. 8. ab (Gdingen, lcer, Gads, eitl. D. „Vega“, 
ca. ö. 8. fällig, leer, Pam: ſchwed. D. „Gudrun“, U. IS Ehr, 
ab Stockholm, leer, Pam; brit. D. „Authority“, ö5. 8. von 
Zwmijndrecht, Pflanzenöl, Bergenske; däu. D. „Aalborg“, 

8. Kopenhagen paſſiert. Bergenske, D. „Bille“, „Nordöft“ 

    

    
    

  

    

  

       
      

    

  

   

  

  

r Behnle E Ä „Remi“ „Helios“, „Nelly“ und 
„Irma“ vte; „Fenna“ und „Seng, ſür 
Befracht.⸗Geſ.; D. „Suanen Aug. Wolſf, D. „Atlautic“ 
und Kaſlor⸗ jür Reinhold; D „Vega“, „Spen „Steinhurg⸗, 
„Poznan“, „Emanuel Nobel- für Pam, D. „Bera“ für Artue. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Sieieh ue Am 4. Nngnſtt Dentich. 5 

lcer. für Bergenske, Nuſſenho 
I„A% pon Ktopenhagen mit, iitern, für 

U KAage“ (ei von Elbing. leer, für Wansw 
Vermine 5 von Karlsbamn, leer. 

Spanen- 173) von, (Sdinge 

      

   

    

   

    

            
      

        

   

   
   

Jans“ (IlEr), 1841 
Drelöſund. Leer. für Weiterplatte Iullaänd“ (75 
Lon Lopenhagen. mit Beikuchen 151 Gauswindt. eitervpia 

G ů3 von Memel. leer, für Jergrnske. Freit 
1Ibelmina“ 165) von Kopenhagen mit Soynſchrot. 

  

   
   

fe. al: U 
abpönen Tür Wan     
   

      

        

      

   

    

    

   

          

Steniunnes 2 vun 
deugch, S. „Stör', sie 

i Heuhſch D. „Imatra“ 1541) von 
“9 irk. 

  

Allauſt: weh 
Pam, 

ſettin mit 
ichſ Giltern-für Mein 

Leichſelmilnde 
Mnit, Hots Jür, Behnke &. 
[al nach Warbera mit 
S‚ vndis“ 

uit Moblen 2 u 0, 
umns. hrii! ·! 
„Faſcholl“ (166) Luch Elbina. leer, kür 5 

  

   
Diarinekoblenlagcr. 

  

Neue Autobuslinie nach Heubude—Krakan.—Aveütlich⸗ 
Neujähr und Plehnendorf am Quellberg. Von Sonntag, 

den 7. Auguſt, ab richtet die belannte Autvbnsfirma Weich⸗ 
brodt chlawj uſfi eine meue Autobuslinie ein, die einem 

ingenden Bedürf abhilft. Die 
Mattenbuden nach Heubude, Krakau, Weſt 
Plehnendorf am Quellberg. Dadurch werden die Bewohner 

von Krakau, Weſtlich⸗Neufähr und Plehnendorf am Quell⸗ 
berg in die Lage verſetzt, ſortan von ihren Ortſchaften ar 
die Fahrten nach Danzig und zurück mit dem Autobus anz 
treten. Bisher mußten die Einwohner dieſer Ortſthaſten 
erſt ein Stück zu Juß lanſen, um den Anſchluß an ein Ver⸗ 
kehrsmittel zu erreichen. 

Eine verbilliate Sondoerjahrt nach Hela mit ihrem Snlen⸗ 
dampier „Paul Beneke“ kündigt die „Weichſel⸗“ A.G 
in unjerm hentigen Inferatenteil an. Der Beninn 
Heideblüte ſollte den Danzigern Veranlaſſung geben, 
von der günſtigen Gelegenheit, wieder einmal Hela zu be⸗ 
juchen. Gebrauch zn machen. Der verbilligte Fahrpreis und 
die Fahrtzeiten (Gröſen und Zoppot werden ange⸗ 
laufen) ergeven ſich aus der heutigen ÄAnzeige. 

         
       

   

  

       
  

  

   

    

   

Danziger Standesamt vom 4. Auguft 1932 

    

     

Todesfällc: Ebefran Mathbilde Schmarz geb.David⸗ 
ſohn. 21 J.— Maurer, — Laſchemſki, 22 J. — Haus⸗ 
tuchter 5 ldegard Woelk,. J. — Hausmädchen Marie 
Schilling, 36 J. b 

  

  

  

    
ehnieksale Rinter 

Schreibmaschinen 
Roman von Christe An1 Brüc* 
Cophicht 199 r S Se-VrAeg in Berdt 

i. Nusfjcguns 
Es liegen ungrfähr hunderi nenc Exindme vor. Ich Sarrd⸗ 

ſucht ze eilignt. ESine Bewerbung TSbemgüns in nicht Dabci. 
Keben den Aktenheften nehbt cäne Taſcl, auf der Nemc rud 
Nummer vermertt üänd. Sicbenundzwonzig. Das Weimtz 
Xr. 27, Erich Thomafins, Kud. Ter. Pel, Leipsid. Acht Läicht 
in der Reide. 

Haben Ste das Affenüd vichcict ſchen vorgeinhlut 
„Xein, das mus Loch dauchen- 
Ich überichtegr nuch cinmal dit aanstn Seinche. Es in 

nicht dabei 

  

    

  

„Haben mir ion noch irgendus Menbrrerbusgen icarns ů ü 
Sat Dr. Mafmann Las. GSciuch vichcicht gebrancht- 

Wicht, dahß im Mäfle⸗ 
Fräulen Snißich t anfererbenih beichsniat Wit 

einem örgerlichen Senfsen giki fr A crEChnc. Aa De fH 
verichrirben hat uud vabient. 

Itt Darchiache Tr. Reümanns Schncibtüch. Chnc Eriala 
E⸗ Kudet fd * is im Kofichzunf. s A Senhresl, 
nichis zwiichten „ Srichärcn, Sie anfachapeit aui Nen 
Tiiche licgev. Euch cinmel neteme imh icbes Des Piaurn Beitr 
in die Hans, Xier un Nummer, küntuanflicrr cin⸗ 

  

   

  

  iRai and erbeßi ſich. „Ich baße In 
iun. 2 as kann ich dafür, wenn Fröulein Brückner nichss 

Ich ſebe fie anf „ben Rolldkranf ängchen, wi die Arten 
meben, ſehe ñe dit Taier mit den Nummern zur Hand neß⸗ 
rarn. ſebe ſie mit rnbiarr Sand in die Reibc der Seinthe 
areijen und ohne Zögern die Bewerbung ficbennndzwanzig 
brranszusichcn. 

Herr v. Killar ffüärmi davon. 
Ich Habe nicht gejchrien: Canai Ich bin nicht auige⸗ 

Wrnngen nuund habe ih Lie Nonhß ins Gencht geihlagcn. We 
ac c& verdient böttc. Ich Dis Sitternd fitzengeblichen anf 
meinem Plaßk nuuns dabe lange Icit gar nichts Jagrn Fönnen. 

Kränlein Hultich zat. els vermachte ſic jctz weiterzn⸗ 
arhesäten. Sie E nuch einige Zcilen, dann muth fie aufi; 

tebt amf. machi ßich an ihrem Tuch 3u 
ſchuficn. Sicht Sie Schde anf und ichanf binein 

Die ſremt Nain Dist on michk- 
Nerſtohlen gienef ibr lick zu mir berüber, zndt aber 

PläSichnell Wichber fert, als ich anſiebe. 
JIss Mgsle. Vus ins jchts Seir v ir eit ibn vehenSite⸗ 

575 nit ibr redben. Sit ĩihr 

    

    

  

   

      

  
  

   

nnfatig binter ihrer Maichine find   
     Ach ſe uichts aus. Ich ende bei dem Erlebnis des 

beutigen Tage⸗ 
Dann ſchalte ict meine Schreibtiſchlampe ein und arbeite 

weiter. 
Sie ſtebt und ringt mit üch ſelber. Ich höre ibren raſchen 

Aiem und ſehe ibre Qual auf der angitvoll veräogenen 
Stirn. 

Ich lomme 
und ſchlägr die Hände wors Geſicht. mmer ſind andere 
älter, orbildeter and erfahrener. Und wenn ich noc dreimal 
qopiel Ueberſtunden mache, mich dreimal ir ünniger au⸗ 
iwannc, aufpaiſe, nachdenke, ich bleibe doch nur ein Tipp⸗ 

andere dürfen Karriere machen. 
Der Ehrgciz serfrißt ic wie eine Krankbeit. Wielleicht iit 

er nichms weiter als der verzweifelte Wille, unenibehrlich 
zu biciben, denn auch ſie fennt ans härteſten Erfahrungen 
Unũcherheit und Willkür unjeres Berufes. 

Immer iſt ſie morgens die erite, die kommt, abends die 
lete. die geht. Ich erfahre zu meinem Schrecken, daß ue 
täglich bis neun, zehn, ja bis elf Uhr für Dr. M. 
ichreibt. Damit crmöglicht ſie ihm, daß er morgens vor delf 
Ubr nicht zn kummen braucht und mittags eine Pauſe von 
mebreren Stunden machen fann. Anser Lobesbezeugungen, 
mit denen er nicht geizt, bekommt ſie bierfür ein Gehalt von 
bundbrrtzwanzig Mark, genau nach Tarif, ihrem Alter ent⸗ 
iprechend. Bevor ſie zum J. A. A. J. fum, hat ſie vier Jahre 
bei einem Rechtsanwalt gearbeitet, den ſie kindlich liebte 
und verebrie. Er vertrieb fe aus mühiam geſicherter Stel⸗ 
Iung., indem er fie eines Aben vergemaltigen juchte. 

it nnjerer Ausiprache iit ſie janft Ju mir, beinahr 
äit unſerer Ausiprache in ſie fanft zu mir,! beinabe zärt⸗ 

Iich. Aber ich dark nicht eine Stunde lang bei Or. Maßmann 
im Zimmer weilen, ohne daß ich ſie nochher tränenſtarrend 

      

   
       

    

       

    

  

  

   

  

  
    

        

  

   

  

   

noch Habe ich we 
Arbeit beimlich aneignen. 
jeirhandig ſchreiben Zu dürjen. 
benkätigt den Empfang meiner erſten Wirtſchafts ericht 
äußert ſich anerfennend. Ich übertrage den üchwierigen Tert 
einer engliſchcn Deulſckrift ins Deutſche, und Tr. Maß⸗ 
Mann ſpendet mir nnummundenes Lob, mit halber Stimme, 
verürht fick, bei nerſchlasener Tür, um Fräulein Dnitzſch 
niat mehe zn tiun. 

Aber meine Stelinna bleibt nach mie vor meit entfernt 
rohn dem. mas man mfr veriorath. ols ich ſre annahm. Ich 
Ein nabesn ansgeſchaltet. Senn ich mir ieibit nicht die Arbeir 
inche, nicmand würde mir weiche geben. und immer habe ich 
kas Mikliche Geinbl, ar Befremden zu foßen, iebald ich mich 
AAii neren Dengen beiaße. Ich komme mir vor wie cin Tieb, 
ber Verboienes durch enge Maichen eines Giiters zu ſich 
Erranzirht, io nnaufiällig, ſo geränſchlos ioie möglich, da⸗ 
Mlit ihm nur jea nicmand ertappi und veriagt. Dr. Maßmann 
wil mir micht wohl. Saxan in gar nicht zu zweijeln. 

Foriſetzung ſolgt) 

        

  

    

—  



ü Qaumxiger NMatirien 

Mechnungstegung 
Herr Greiſer läßt lianidieren 

Man wird ſich entſinnen, daß ſeinerzeit Nasi⸗Greyer im Bolkstag wüſte Angriffe und Verleumdungen gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Werner führte und unter anderm behauptete, Werner habe in ſeiner Elgenſchaft 
als Mitgtied des Hafenausſchuſſes Speſen für eine imdoi⸗ 
näre Reiſe nach Trieſt liquidiert. Selbſtverſtändlich über⸗ 
jchlug ſich der „Löwe des Volkstags“ dabei in moraliſcher Entrüſtung, die auch anhielt, als ihm klipp und klar Ver⸗ 
Ieumdung nachgewieſen wurde. Greiſer, der Werners Nach⸗ 
ſolger im Hafenausſchuß geworden iſt, hat plötzlich ſehr 
ichnell umgelernt, und was er bei anderen verdammte, auch 
wenn es nicht geſchehen war, nimmt er für ſich in An⸗ 
ſpruch, wahrſcheinlich weil er ein „echter Deutſcher“ iſt und 
die anderen nicht. 

So benutzte er, wie wir berichteten, nicht nur den Dienſt⸗ wagen des Hafenausſchuſſes für eine Privatfahrt nach 
Königsberg, ſondern er geruhte, großzügig wie er iſt, auch 
die Speſen für die Privatfahrt den Hafenausſchuß tragen 
zu laffen. 

Es ſind für die Privatreiſe, die Nazi⸗Greifer zur Hitler⸗ 
Berſamlung in Königsberg mit einem Auto des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes unternommen hat, dem Hafenausſchuß 45,07 Gulden 
Koſten eutſtanden, und zwar lautet die Lianidation des Kraftfahrers wie folgt: 

70 Liter Benzin und Oel 31,32 G. 
1 Tagegeld 7,75 G. 

1 Uebernachtung 5,00 G. 

Summa 45,07 G. 
Die Kaſſe des Hafenausſchuſſes hat dem Chauffeur den 

Betrag ausgezahlt, ohne daß Herr Greiſer bis zur Stunde, 
da dies geſchrieben wird, den Betrag erfetzt hätte. 

Und das darf man tun, wenn man „Kämpfer für das 
dritte Reich“ iſt. 

Freigeſprochen 
Sie ſollten ſich der Beſtechung ſchuldig gemacht haben 
Vor dem Erweiterten Schöffengericht hatten ſich der Kauf⸗ 

mann Conſtantin T. und der Kriminalbeamte F. v. P. 
wegen aktiver bzw. paſſiver Beamtenbeſtechung zu verant⸗ 
woxten. Die Anklage legte dem Kriminalbeamten von P. 
zur Laſt, er bätte dem Kaufmann T., der als Werber für 
die verkrachte Hausbeſitzerbank kätig war, unter Verletzung 
beichafft enſipflicht gegen Entgelt Auskünfte über Perſonen 
eſchafft. ‚ 

Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hbatte ſich der Kri⸗ 
minalbeamte ſelbſt ſchwer belaſtet, — in der Berhandlung 
widerrief er aber einen Teil ſeiner Bezichtigungen und er⸗ 
klärte, er habe im erſten Schreck vor lauter Nervofität und 
Angſt mehr bokundet als der Wahrheit entſpräche. Er be⸗ 
ſtritt nicht, dem Angeklagten T. Auskünfte beſchafft zu 
haben, doch nicht gegen Entgelt, ſondern lediglich aus Ge⸗ 
fälligkeit. Es ſtimme nicht, wenn die Anklage behaupte, 
er hätte auf Grund dieſer T. geleiſteten Dienſte einen 
Kredit von der Hausbeſitzerbank bekommen, er ſei vielmehr 
ordnungsmäßig Mitglied der Genoſſenſchaft geworden und 
habe ſeinen Kredit im rechtmäßigen Wege erlangt. Der als 
Zeuge vernommene Bankier Pfotenhauer, der aus der 
Unterjuchungshaft vorgeführt wurde, beſtätigte dieſe Be⸗ 
hauptungen des Angeklagten von P. 

Das Ergebnis der Beweisaufnanme war kärglich genug. 
Lediglich auf die belaſtenden polizeilichen Protokolle 
ſtützte der Staatsanwalt ſeinen Antrag auf Beſtrafung der 
beiden Angeklagten; er beantragte gegen von P. eine Strafe 
von 3 Monaten und gegen den Kaufmann T. eine Strafe 
von einem Monat Gefängnis wegen Beſtechung. Das Ge⸗ 
richt hielt in beiden Fällen eine Schuld für nicht erwieſen 
und ſprach ſowohl den Kriminalbeamten als auch den 
Kaufmann frei. 

Dus „Geheimnis“ um Reſcholſhowſhi 
Die „Neueſten Nachrichien“ beſtätigen, dan ſie auf einen 

Schwindel hereinfielen 

Vor einigen Tagen berichteten die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“, daß Reſchotſkowſki, dem die Polen bekanntlich 
wegen Spionage den Prozeß machen, bereits zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden iſt, worauf die „Danziger 
Volksſtimme“ auf Grund beſterer Informationen feſtſtellen 
konnte, daß an dieſer Moldung kein wahres Work iſt. In 
der geſtrigen Ausgabe der „Neueſten Nachrichten“ wird 
denn auch augegeben, das ſie auf einen Schwindel Herein⸗ 
fielen, knüpfen daran aber die Bemerkung, daß „die „Volks⸗ 
ſtimme“ anſcheinend gewiſſe Verbindungen mit polniſchen 
Stellen ba 

Die „gewiſſen Verbindungen mit volniſchen Stellen“ 
lind, das ſei ganz offenherzig verraten, Korreſpondenten in 
Polen, die fix, gewifſenhaft und zuverläſſig arbeiten, wovon 
ſich das Blatt in der Breitgaſſe ſchon wiederholt überzengen 
konnte. Auberdem wurde die Meldung unſeres Korreſpon⸗ 
denten auf eine Anfrage von einer hiefigen polniſchen Stelle 
beſtätigt. und zwar von derſelben polniſchen Stelle, die auch 
von der Redaktion der „Danziger Neueiten Nachrichten“ 
ſehr vft um Auskunft erſucht wird. 

Außerdem hätten die Herren von den „Neueſten Nach⸗ 
richten“, die ſonſt ſo neunmalklug ſein wollen, wiſſen 
müſſen, datz in dem polniich gewordenen Weſtpreußen noch 
das Deutſche Strafgeſetzbuch gilt, ebenſo die Vorſchriften 
über ſeine Anwendung. Mit ein klein wenig Logik ergibt 
ſich daraus. daß man den verhafteten Reſchotfkowfki nicht 
bereits einen Tag nach der Verhandlung vor dem Stand⸗ 
gericht vor das ordentliche Gericht ſtellen und verurteilen 
konnte. 
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Drücke wurde fortgeriſſen 
Großer Unwetterſchaden in Gdingen 

Das Unwetter in der Nacht zu Donnerstag hat ſowobl 
in Gdingen als auch in ſenſtigen Ortichaften der volniſchen 
Seeküſte große VBerwüſtungen angerichtet. In Gdingen 
jelbit hat am meiſten der Eiſenbahnviadukt gelitten. Ferner 
baben die Bahngleiſe an uerſchledenen Stellen ſtark gelitten, 
da ſie tief unterſpült wurden. Hierdurch licien verichiedene 
Eiſenbahnzüge mit Veripätungen ein, die bis zu dreiviertel 
Stunden betrugen. — 

In der Stadt ſelbit haben die Regenmaſſen Erdmaſten 
mitten in die Straßen getragen. Auf der Strandpromenade. 
vom Seeſteg ab in der Richtung nach Adlershborſt, ſind große 
Erdmaßſen abgeßürzt und verſperren den Weg. 

Ueberdies baben die Chaufieen und ſonſtigen Fahrwege 
ſtark gelitten. Viele Gärten ſtellen ein Bild der Ver⸗ 
wüſtuna d 

m S m Jachikiubbafen die Segelfacßt 
„Mobort“ auf der ſich zwei Perſonen befanden, losgeriffen 
und auf Sand geichleudert. Sie konnte fedoch vom See⸗ 
ichlepper „Urſus“ und einem Motorboot geborgen werden. 

  

   
      

Ferner geriet eine zweite Segeliacht, „Lida“, in Seenot. Sie wurde im Wilſonkai gegen die Betonwanb geworfen und zerſchellte. Außerdem hat der Sturm Eiſenbabnbrücken und Chanſſecbrücken auf dem vom Hafenknanal nach Oxhöft führenden Weg fortigeriſſen. 

Lolomotüpfihrer und Heizer Freigeluſßen 
Der Eiſenbuhnunfall bei Subtau — Roch vier Verletzte in 

den Kranlenhäuſern 

Nach Anſicht der amtlichen Kommiſſion, die unier der 
Leitung des Oberinſpektors Gismont vom Verkehrsmini⸗ 
ſterium in Warſchau und des Eiſenbahnvizepräſidenten der 
Staatsbahndirektion in Danzig, die Urſache des ſchweren 
Eiſenbahnunfalles bei Subkau unterſuchi haben, nun end⸗ 
gültig feſtgeſtellt, vaß lediglich allzu raſche Fahrt in der Kurve 
und ſcharfes Bremſen (der Zug hatte bekanntlich Verſpätung) 
den Unfall verſchuldet haben. Der Lokomotiv ührer und 
Heizer vdes Unglückszuges, die ſeit dem Unfall ſich in Haft 
befanden, ſind nun freigelaſſen. Das Bahngleis iſt von den 
Trümmern vollkommen geräumt. Die Unglückswagen ſind 
auf ihren — Achſen nach Dirſchau geſchafft. 
‚In den Dirſchauer Krankenhäufern verblieben nur noch 

die vier ſchwerer Verletzten bis zu ihrer Geneſung, die in⸗ 
einigen Wochen eintreten wird. Lebensgefahr Eiſend bei 
keinem der Verletzien mehr. Die übrigen bei dem Eifenbahn⸗ 
unfall verletzten Perſonen ſind bereits entlaſſen worden. Die 
zerſtörten Wagen werden in den Dirſchauer Werkſtätten 
inſtandgeſetzt. V 

  

  

   

Der Darziger Dominik 
Heute beginnt er offiziell 

Die fchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter denen 
ſeit Jahren alle Zweige des Handels und alle Gewerbe 
leiden, haben ganz beſonders die Schauſteller und ihnen ver⸗ 
wandte Gewerbetreibende betroffen. Die hohen Platzmieten, 
enorme Frachtſätze, Steuern und ſonſtige Unkoſten neben 
der allgemeinen Geldknappheit machen den Beruf zu einem 
der am ſchwerſten um ſeine Exiſtenz ringenden. Unter dieſem 
Geſichtspunkt hat es ſich ſeit einigen Jahren herausgebildet, 
daß der Danziger Dominik, das uralte, traditionelle 
Volksfeſt, nicht, wie früher, nur genau fünf Tage dauert, 
ſondern alljährlich um ein paar Tage verlängert wird. Man 
will ſo den Schauſtellern Gelegenheit geben, wenigſtens an⸗ 
nähernd auf ihre Koſten zu kommen. 
Früher begann der Dominik ſtets am 5. Auguſt, 12 Uhr 

mittags, und wurde nach fünf Tagen abends 10 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Immer war es, beſonders für die Jugend, in auf⸗ 
redender Augenblick, wenn mittags auf den Glockenſchlag 12 
fämtliche Turmalocken zum feierlichen Geläut einſetzten und 
ſich mit der ebenſo gleichzeitig von unzähligen Leierkäſten 
vollführten Muſik vereinigten. Später hat man dann die 
alte ſtreng eingehaltene Zeitkſpanne für den Dominik häufig 
nerlängert, um dann außerdem ſogar das Volksfeſt einige 
Tage früher beginnen zu laſſen. 

Heute mittag um 12 Uhr war alſo der eigentliche Beginn 
des Dominiks. Uebrigens ſind die von uns geſtern gemel⸗ 
deten Waſſermaſſen, die den Dominiksplatz überſchwemmten, 
dank euergiſcher Maßnahmen reſtlos verſchwunden. Der 
Platz iſt beſler denn je und Beſucher brauchen um ihr Schuh⸗ 
werk und ihre Kleidung nicht beſorgt ſein. 

  

Proteſt gegen Greiſer 
Eine Reſolution der polniſchen Hafenausſchußbeamten 

„Der polniſche Berufsverband in Danzig hatte die pol⸗ 
niſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes zu einer von dem polniſchen Abgeordneten Czar⸗ 
necki geleiteten Verſammlung einberufen, deren Zweck es 
war, gegen das Danziger Hafenausſchußmitglied, dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Greiſer, Stellung zu nehmen. 

Der Oberverwaltuiigsrat im Hafenausſchuß, Wicz⸗ 
kowfki, hielt bei dieſer Verſammlung ein Referat, in dem 
er die Leiſtungen des Haſenausſchuſſes für Danzig beſonders 
in den Vordergrund rückte, wobei er ſich gegen die Darſtellung 
des „Vorpoſten“ wendete. 

Der Abgeordnete Czarnecki ſchlug dann eine Reſolution 
vor, die auch angenommen wurde. Ju der Reſolution wird 
erklärt, daß ſich bis zum Eintreten Greiſers in den Hafenaus⸗ 
ichuß die Arbeit dort reibungslos abgeſpiett bätte, daß deſſen⸗ 
Auftreten und Artikel im „Vorpoſten“ aber eine Zuſammen⸗ 
arbeit unmöglich machten. Es würde ferner erklärt, daß in⸗ 
folge Beleidigungen der Polen die Möglichkeit von Zwiſchen⸗ 
fällen beſtehe, für die Greiſer „die ausſchließliche Verant⸗ 
wortung“ trage. 

Die Entſchließung ſoll vem Hohen Kommiſſar, dem Senat 
und dem polniſchen diplomatiſchen Vertreter in Danzig zu⸗ 
geſandt werden. 

Neue Berordnung über Einfuhr⸗ und Ausſuhrbewilligun⸗ 
gen. Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 66 vom 2. 8. 1932 eine Ver⸗ 
ordnung erſchienen, die folgendes beſagt: Von Einfuhr⸗ ſowie 
Ausjahrbewilligungen für einfuhr⸗ und ausfuhrverbotene 
Waren wird, mit Ausnahme beſonderer Fälle, eine beſondere 
Abfertigungsgebühr in Höhe von 1 v. H. des inländiſchen 
Wertes der von der Bewilligung umfaßten Waren erhoben, 
mindeſtens aber 1 Zlotn. Dieſe Verordnung tritt am dritten 
Tage nach der Veröffentlichung in Kraſt. 

Das Autonnglück am Panl⸗Beneke⸗Weg hat bekanntlich 
zu einer Verurteilung des angeklagten Chaufſfeurs geführt. 
Entſcheidend war das Gutachten des gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen, der darlegte, daß zwar die Bremſen des fraglichen 
Wagens nicht ordnungsmäßig funktioniert hätten, daß dies 
aber dem Angeklagten bekannt geweſen ſei und er daher 
auch verpflichtet geweſen ſei, beſonders vorſichtig zu fahren. 
Daß der Angeklagte etwa angetrunken geweſen ſei, wurde 
nicht erwieſen, ſondern es wurde nur erwieſen, daß er 
nämlich am Vormittag des Unfalltages ein Glas Bier und 
am Nachmittag, kurze Zeit bevor er die Fahrt antrat, noch 
zwei Gläfer dunkles Bier geirunken hat. 

Alphaltgehbanen werden gegenwärtig von der Oitſee⸗ 
ſtraße, deren Pflaſterung am Strieößbach in den nächſten 
Tagen zum Abſchluß kommt, nach der Helene⸗Lange⸗Schule 
angelegt. Es wird notwendig ſein, ſie bis zum Archenholz⸗ 
weg zu verlängern, weil dieſer Teil von Neuſchottland noch 
unbeieſtigt und dei Eintritt ichlechten Betters kaum be⸗ 
gebbar iſt. 

Capitol wieder cröſfnet. Nach 14tägiger Pauſe. in der 
das „Capitol“ einer eingehenden Renovation unterzogen 
awurde, wird das Kino auf Langgarten wieder am Freitag 
eröffnet. Das Eröffnungsprogramm brinagt die Tonfilm⸗ 
Sperette Liebeskommando“ mit Guſtar Fröhlich und Dolln 
Haas. Bekannt iſt, daß die Direktion der „Cavitol⸗-Film⸗ 
Büßne“ immer bemüht war, die Eintrittspreiſe den Seit⸗ 
verhältniſſen anzupaſſen. Zum Beginn der neuen Saifon 
wird das Danziaer Kinopublikum mit einem ernenten 
Preisabban überraſcht, und zwar werden im „Capitol“ wie⸗ 
der wochentags bis Uhr die beliebten Einbeitsvreiſe einge⸗ 
neführt. Alle Saalplätze koſten an Wochentagen dis Uhr 
einichließlich der Stener 0 Pfennig. Für die Abend⸗Vor⸗ 
ſtellungen ünd ebenfalls einſchneidende Aenderungen in der 
Geſtaltung der Eintrittspreiſe vorgeſehen. 

    Letste Nudhiricten 
Der Siun der „neuen Stantsfüihrung“ 

Der Stellvertreter des oßtpreußiſchen Oberpräſtde⸗ n Oberpräſidenten 
„beurlaubt“ 

Königsberg, 5. 8. Mit dem Rücktritt des Ober⸗ 
präſidenten Siehr, der in allen oſtpreuziſchen Kreiſen großes 
Anſehen genießt, ſind ſämtliche mangebenden Stellen der oſt⸗ 
prenßiſchen Verwaltung verweiſt. Der Stellvertreter des 
Oberpräſidenten, Dr. Steinhoff, ein Sezialdemokrat, iſt in⸗ 
zwiſchen beurlanbt worden. Die Zuſtände in Oſtvreußen 
dolnmentieren aufs Neue den Sinn der „neuen Staats⸗ 
kührnng“. 

Me Polizei in Allenſtein wird verſtürbt 
Allenſtein, ö. 8. Die ernſten Ruheltörungen, die ſich 

bier in den letzten Tagen ereianeten, haben den Regierungs⸗ 
prüfidenten veranlaßt, den Oberpräſidenten zu erſuchen, er 
müge die Beamten der Landjägerſchule Alleuſtein der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zur Verſügung halten. Der 
Oberpräſident hat eine eutſprechende Auordnuns erlaffen. 

Ueberſchwemmungskataſtrophe in der Oſtmandſchurei 
Hungersnot droht 

Charbin, 5. 8. Eine ſchwere Ueberlchwemmungs⸗ 
kataſtrophe hat die Oſtmandſchurei betroffen. Der Sungari⸗ 
Fluß ſowie mehrere andere Flüſſe ſind über die uſer ge⸗ 
treten und haben weite Gebiete der Mandſchurei überflutet. 

Eine japaniſche Truppenabteilung iſt vollkommen von der 
Umwelt abgeſchnitten und muß durch Flugzeuge verpro⸗ 
viantiert werden. Bei einem ebenfalls von der Außenwelt 
abgeſchnittenen Trupp mandſchuriſcher Aufrührer ſowie bei 
Tauſenden von Zivilperſonen droht Hungersnot auszu⸗ 
brechen. 

Man befürchtet, daß die Zahl der Todesopfer, die von 
der Hungersnot und von der Flut gefordert wird, eine be⸗ 
trächtliche Höhe annehmen wird. Die Ernte großer Gebiete 
ilt vollkommen vernichtet. Der Verkehr auf der oſichineſiſchen 
Eiſenbahn iſt unterbrochen. Der Sachſchaden läßt ſich über⸗ 
haupt noch nicht überblicken. 

Drei Toie bei einem Autoungliück 
Mannheim, 5. 8. Das Lieferauto des Viktoriaſtiftes 

in Finkenbach verunglückte heute früh auf der Fahrt nach 
Kreuznach bei Theodor Shall, wobei ein Mann, eine Fran 

und ein Kind den Tod fanden. Fünf VPerſonen mußten mit 
ſchweren Verletzungen in das Diakoniſſenhaus nach Kreuz⸗ 

nach geſchafft werden. 

Mieſenbrand in Thikage 
4500 Stück Vieh verbraunt 

Chika go, 5. 8. Eine Fleiſchfonſervenfahrik iſt durch 
ein Rieſenfeuer zerſtört worden, das geſtern abend in zwei 
Blocks der füdweſtlichen Fabrikgegend wütete. Nicht we⸗ 
niger als 3500 Stück Vieh ſind lebendig verbrannt. Der 
Schaden wird auf ſechs Millionen Dollars geſchätzt. 

Feuer im Schiff 
Die „Ronald“ in Southport 

Sonthport, 5. 8. Der deutſche Raddampfer „Ronald“, 
bei dem, wie Serichtet, geſtern in der Nähe der Küſte von 
Nordkarvlina Fener im Laderaum auskam, hat heute den 
Southworter Hafen angelaufen. Das Feuer war noch nicht 
gelöſcht, als der Dampier im Hafen eiutraf. 
—————————ͤ——ff—-———ͤ—ü———— (——— 

Lernt fremnde Sprachen! 
Sprachunterrichtskurſe des Allgemeinen Gewerkſchaſtsbundes 

Die Sprachunterrichtskurſe in Polniſch ſür die Mitglie⸗ 
der der Freien Gewerkſchaften und deren Angehörigen be⸗ 
ginnen am Dienstag, dem 9. Auguſt. Sic werden abgehalten 
im Zimmer 4 der Handels⸗ und Gewerbeſchule, Danzig, 
Böttchergaſſe, nach ſolgendem Plan: ů 

Dienstag, den 9. Auguſt, in der Zeit von 18 bis 20 Uhr, 
für Fortgeſchrittene;: 

Mittwoch, den 10. Auguſt, und Donnerstag, d. 11. Auguſt, 
in der Zeit von 18 bis 20 Uhr, für neue erwachſene Anfänger; 

Freitag, den 12. Auguſt, in der Zeit von 16 bis 21 ühr, 
für fortgeſchrittene erwachjene Anfänger; 

und Sonnabend, den 13. Anguſt, in der Zeit von 16 bis 18 
Ußr, für jngendliche Anfänger. 

Anumeldungen zum Unterricht werden zur angegebenen 
Zeit im Zimmer 4 euntgegengenommen. Das Mitgliedsbuch 
der Organiſation muß bei der Anmeldung vorgezeigt werden. 

Die Unterrichtsſtunden finden in allen Wochen zur ſelben 
angegebenen Zeit ſtatt. 
Lernt fremde Sprachen! Ihre Kenntnis iſt wertvoll! 

AEsemeiner Gewertſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 

Beſchlagnahme einer polniſchen Zeitung. Vor dem Schöffen⸗ 
aericht wurden heute im Wege des objektwen Verfahrens zwei Num⸗ 

mern der polniſchen Zeitung Kurjer Poranny“ eingezogen. Der 
„Kurier Porannhy“ halte am 28. und 29. Juni anläßlich des Be⸗ 

hauptet, daß »die deutſche Marine in Schalnppen von Deutichland 
Waffen und Munition für bie Nazis und Stahlhelmer heimlich nach 
Danzig gebracht hätte. Da dieſe Behauptung nach Feitſtellungen 
des Gerichts nicht den Tatfachen entſprach, ſo beſchloß das Gericht. 
dem Staatsauwalt zu folgen und verfügte die Einziehung der in 
Danzig noch vorhandenen Exemplare der oben genannten Zeitung. 

4. Vermißter Kaufmann au den. Der als veruißt gemeldete 
Danziger Staatsaugchörige Kaufmann Ludwig Eohn, Innkergaſſe 
Nr. L wohnhuft, konnie in Oliva bei Verwandten ermättelt werden. 
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ſuches der deutſchen Kriegsſchiſſe in Danzig in zwei Artikeln be⸗ 

  Waſeerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
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Nunter 182 — 23. Jahrſung 

  

London hat, wieder ſeine Senſation: die Afſfäre der ſchönen Lady Sandham, deren Einzelheiten wie die Be⸗ gebenheiten eines Wallace'ſchen Phantaſieromans anmuten. Es iſt ein Fall, wie er in der Geſchichte der engliſchen Kriminaliſtik gang vereinzelt daſteht. 
Bor einigen Wochen erſchien der Generaldirektor der African Diamond Company, Ivor Sandham, eines der be⸗ kanntetten Mitglieder der vornehmen Londoner Geſellſchaft, beim Londoner Polizeipräſidenten und legte ihm einen ſon⸗ derbaren Brief vor. Es war dies ein anonymes Schreiben, 

in dem Sandham erſucht wurde, einen Betrag von 10 006 Pfund an einer, beſtimmten Stelle zu erlegen. Für den Fall, daß er dieſe Aufforderung nicht befolgen ſollte, würde man das Verbrechen enthüllen, das er jich vor 
zehn Fahren auſchulden komen ließ. Der unbekannte Schrei⸗ ber des Brieſes erklärte, er wißfe ganz genan, daß Mr. balnsb mgerſte Gattin in einem alten Schloß gefangen ge⸗ 
halten werde. 

Der „Witwer“ heiratet die Schweſter 
Sandham übergab der Polizei den Brief mit der Er⸗ klärung, daß hier zweifellos ein plumpes Erpreſſungs⸗ manöver vorliege, da ſeine erſte Gattin während ſeines Auf⸗ enthaltes in Afrita eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Generaldirektor Sandham hatte ſeinerzeit die ältere Tochter 

des Earl of Pettingrow geheiratet und mit ihr drei Jahre in ungetrübter Ehe gelebt. Ars er einmal in Afrika weilte, um dort die Diamantgruben ſeiner Geſellſchaft zu beſich⸗ 

  

tigen, erkrankte die in London zurückgebliebene junge Frau. 
Auf die Nachricht von ihrer Erkrankung machte ſich San hum wieder auf die Heimreiſe, doch kam er bereits fpüt an: 

  

zwei Wochen vor ſeinem Eintreffen in London war feine Gattin geſtorben. Die jüngere Schweſter der Verſtorbenen zeigte Sandham ſogar das angebliche Grab ſeiner Frau. 
Iwei Japre betrauerte Sandham den Tod ſeiner un⸗ glücklichen Gattin. Während dieſer Zeit bewies ihm ſeine Schwägerin ſoviel Teilnahme und mütterliches Mitgefühl, 

daß er ſich endlich entſchloß, ſie zu ſeiner Frau zu machen. 
Die She wurde geſchloffen. Sie verlief aber nichts weniger als alüctlich⸗nach den erſten harmoniſchen Jabren kam es 
öu Zerwürfniſſen und vor ungefähr einem halben Jahr kam 
es zur Scheidung. öů 

Die lebendig tote Frau 
Die Polizei maß der Angelegenbeit keine übermäßige Be⸗ 

deutung bei, da ſie an eine gewöhnliche Expreffung glaudte. 
Einer ber jüngſten Detektive von Scotland⸗Yard wurde mit 
der Ermittlung des Briefſchreibers betraut. Der junge 
Mann witterte hier eine Chance für ſeine Karriere und 
warf ſich mit größtem Eifer auf die Sache. Schon nach 
kurzer Zeit gelang ihm eine ſehr intereſſante Feſtſtellung: 
er erfuhr, daß Sandhams zweite Gattin ſeit Jahren regel 
mäßig Reiſen nach Swanſea Voerthamptonſhbire) unternahm, 
wo bas alte Kaſtell der Familie Pettingrow liegt. 

Auf einer ſolchen Reiſe ſolgte ihr der Detektiv unbe⸗ 
merkt. Durch Nachfragen bei den Ortsbewohnern, erfuhr er, 
Haß das Schloßz außer dem Kaſtellan und ſeiner Frau noch 
einen ôritten Bewohner beberbergte, den man aber nie ge⸗⸗ 
ſehen hatte. Der junge Detektipv werbrachte eine volle Woche 
in Swanſca. Zum nächſten Weekend erſchien Mrs. Sandham 
wieber im Schloß. Der Detektiv beſchloß nun, einen nächt⸗ 
lichen Ausflug in das alte Kaſtell zu wagen. 

Noch an dem gleichen Abend ſchlich er ſich unbemerkt in 
das Schloß und war dort Zeuge einer Szene, die ihm felbſt 
ſo unwahrſcheinlich. vorkam, daß er verſucht war, ſie für 
eine Halluzination zu halten. In einem Zimmer im In; 
nern des Schloſſes vernahm er erregte Stimmen. Leiſe und 
mit größter Vorſicht ſchlich er ſich bis zu der Tür des 
Raumes und ſah dort beim ſchwachen Schein einer Lampe 
Frau Sandham, die vor einer Gitterwand ſtand und ſich. 
mit einer dunklen Geſtalt unterhielt. Die Auseinander⸗ 
ſetzung wurde immer erregter und als die Geſprächspart⸗ 
nerin der Mrs. Sandham für einen Augenblick näher an 
das Gitter herankam, erblickte der Detektiv ein Frauen⸗ 
antlitz mit abgehärmten, unheimlich blaſſen Zügen und zorn⸗ 
funkelnden Augen. Aus dem Geſpräch konnte er bald ent⸗ 
nehmen, daß die Gefangene niemand anderes als die „ver⸗ 
ſtorbene“ erſte Gattin Sandhams war. Ihre Schweſter 
juchte ſie zu überreden, mit ihr gemeinſam England zu ver⸗ 
laſſen und über alles Vorgefallene Schweigen zu bewahren;: 
die Gefangene erklärte dagegen immer wieder mit wut⸗ 
bekender Stimme: „Du gaſt mir meinen Mann geitohten, 
aber ich werde ihn wieder zu finden wiſſen. Ich denke nicht 
daran, auf ihn zu verzichten. Ich hoffe, mit dir noch einmal 
abrechnen zu können.“ 

Das Geſpräch brach dann ab; offenbar infolge Erſchöp⸗ 
fung der Gefangenen. Der Detektiv verließ unbemerkt das 
Schloß und fuhr ſofort nach London, wo er ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörde Bericht erſtattete. 

Tragödie im alten Schloß 
Einen Tag ſpäter erſchien eine Poliseiabteilung in 

Swanſce und umzingelte das Schloß. Nach einigem Suchen 
fand man das abgelegene Zimmer, das als Gefängnis der 
verſchollenen Gattin Sandhams diente. Man fand ſte in 
einem bejammernswerten Zuſtand vor. Die unglückliche 
Frau war ausgehungert und ſo erſchöpſt, daß ſie kaum noch 
einige Worte bervorzubringen vermockte. Die erregte Un⸗ 
terredung mit ihrer Schweſter hatte ihr anſcheinend den Reſt 
gegeben. Aus den wenigen Sätzen, die man von ihr äu 
bören bekam, erfuhr man, daß ſie ſeit ihrem „Todestage“ ge⸗ 
fangen gehalten wurde. Ihre jüngere Schweſter war in 
Sandham verliebt und batte ſeine Afrikareiſe dazn benutzt, 
vm den teufliſchen Plan gegen ihre Schweſter einzufädeln. 
Mers. Sandham wurde auf das Schloß gelockt, das ſchon da⸗ 
mals vöülig verlaſſen war und in dem ihre Schweſter das 
Sitterzimmex für ſie vorbereitet hatte. Die einzigen Mit⸗ 
Wiſffer ihrer Schuld waren der Kaſtellan und ſeine Frau, die 
ihrer Herrin vollkommen ergeben waren. ů 

Mr. Sandbam wurde von der Entdeckung der Polizei 
verſtänbigt und er eilte ſofort im Auto nach Swanſed, dach 
kam er bereits zu ſpät an. Seine Frau lag bei ſeiner An⸗ 
Lunft jchwer trank daxnieder und ſtarb am nächſten Daa. 
Ihr Herz hatte den Aufregungen nicht mehr ſtandhalten 

  

   

    

können. Sdie Detektive in der Londoner Wohnung Sand⸗ 
bams erſchienen und ſeine zweite Frau in Haft nehmen 

r dieſe bereits verſchwunden. Bisher konnte ihr 
Aufenthaltsort nicht ermittelt werden. 

Pillen fürs Gebüchtnis 
San Franzisko kommt die Nachricht, daß es dem 
D 

Berrs gelungen iet. Tabletkes Seaäntenen, Sie 

  

   
phatide enthalten und eine gewiſſe Gedächtnisärkung her⸗ 

  

sher unbekannter Zuſammenſetzung Liwoide und Phos⸗ 

Phantaftiſches Verbrechen einer Arißtokruinn 
Die Schweſter zehn Jehre gefangen gehalten — um ihren Mann heiraten zu können 

  

ů   
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vorrufen ſollen. Dr. Berry machte damit einige verblüffende 
Verſuche mit Perſonen, die er alte chineſiſche Gedichte ein⸗ wandfrei auswendig lernen ließ. 

Vom Blitz eyfchlagen 
Schwere Gewitter in Schleſien 

Ueber Schleſien gingen ſchwere Gewjitter nieder. In 
Kotzemetſchel (Kreis Glogau) wurde ein- Landwirt mit 
ſeinen beiden Pferden auf freiem Feld vom Blitz erſchlagen. 
In Rudelſtadt ſchlug der Blitz in eine Linde; drei Perſonen, 
die unter dem Laubdach Schutz geſucht hatten, erlitten 
ſchwere Brandwunden. 

Die Fahrten des „Mulygin“ 
Zwsimal nach Franz⸗Joſeſs⸗Land 

Der ſowijetruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ iſt von der 
Inſel Franz⸗Joſefs⸗Land nach Irchangelſt zurückgekehrt. 

  

Die Fahrt nach der Inſel hatte 14 Tage beanſprucht, während 
die Rückreiſe in 5 Tagen gemacht wurde. Die Sowijetblätter 
heben hervor, daß bisher noch niemals ein Schiff im Laufe 
eines Sommers zweimal die Reiſe nach Franz⸗Joſefs⸗Land 
bat durchführen können. Der „Malygin“ wird am 10. Auguſt 
ſeine zweite Fahrt nach Franz⸗Joſefs⸗Land antreten.   

Freitag, den 5 Auguſt 1532 
   
  

Der unbehannte Tote mit dem Jällſchirn 
Ein erſchütternder Fund bei Nordſchottland — Der verſchol⸗ 

ö‚ lene Ozeanilieger Parker Cramer? 
Der ſchottiſche Fiſchdampfer „Kodama“ hat, wie er durch 

Radio mitteilt, im Fahrwafßer zwiſchen Nordſchottland und 
den Hebriden die Leiche eines unbekannten Fliegers im 
Waſſer treibend aufgefunden. Dem Toten war der Kopf ab⸗ 
geriſſen, als ob er beim Abſprung aus ſeinem abſtürzenden 
Flugzeug in den Propeller geraten wäre. Irgendwelche 
Paplere trug der tote Flieger nicht bei ſich, ſo daß es bisher 
noch nicht möglich war, ihn zu identifizieren, zumal von dem 
„lugzeug weit und breit nicht das geringſte zu ſehen war. 
Das einzige Merkmal, das man zunächſt entdecken konnte, 
30 daß er ſeine Unterkleidung offenbar in einem Geſchäft in 
Portsmouth gekauft hat, 

Obwohl die Fundſtelle eigentlich viel zu weit im Norden 
liegt, rechnet man damit, daß es ſich vielleicht um einen 
jiungen engliſchen Flieger J. E. Jewell handeln könnte, der 
vor einem Fahre von Briſtol aus nach Hampfhire fliegen 
wollte. Jewell langte damals nicht an ſeinem Ziel an, und 
von ſeinem Flugzeug konnte bisher nicht die geringſte Spur 
entdeckt werden. ů 

Etwas mehr an Wahrſcheinlichkeit hat die Vermutung, 
daß der unbekannte Flieger mit dem Amerikaner Parker 
Cramer identiſch iſt. Cramer war im Frühjahr auf den 
Shetlandsinſeln zu einem Flug nach Kopenhagen, aufge⸗ 
ſtiegen, iſt jedoch dort nicht angekommen und gilt ſeitdem als 
verſchollen. ů 

Zigennerin ermordet 
Mit zertrümmertem Schädel aufgefunden 

In einem Feld bei Beckum (Weſtfalen) wurde der Leich⸗ 
nam einer Zigeunerin mit zertrümmertem Schädel aufge⸗ 
funden. Vermutlich liegt Raubmord vor. 

    Sr-eere-eeeeeeeerre-ee ‚‚—— 

  

   
Wilde Verbeecherjagd in Steitin 

Sie machen ben 
Europarundflug 1932 
Einige der intereſſantelten 
Teilnehmer des kommen⸗ 
den Rundfluns 

Oben links: Elli Bein⸗ 
horn, die bekaunte Lang⸗ 
ſtreckenfliegerin, die als 
einzige deutſche Pilotin an 
dem Flug teilnimmt, da⸗ 
neben die eigens für den 
Europaflua konſtruierte 
Heinkel⸗Maſchine, die von 
Elli Beinhorn und mebre⸗ 
ren anderen deutſchen Flie⸗ 
gern benutzt werden ſoll. 
Unten von links nach 
rechts: Die bekannte eng⸗ 
liſche Sportfliegerin Spov⸗ 
ner; Reinhold Poß. Zwei⸗ 
ter beim letzten Europa⸗ 
rundflug, und Morzik, 

—5* Sieger der beiden bisher 
— flirge. alteten Europarund⸗ 

  

Feuergefecht und Autoraſerei — Große Verluſtliſte 
Im Kaſſenraum der Stettiner Reichsbankfiliale machte 

fich neſtern ein Mann dadurch verbächtig, daß er wiederholt 
Kafſenboten, die den Bankraum verließen, nachaing und ſie 
beobachtete. Von der Reichsbankfiliale wurde die Polizei 
auf das verdächtige Treiben aufmerkſam gemacht. Als ein 
Polizeibeamter zur Feſtnahme ſchreiten wollte, gab der Ver⸗ 
brecher einen Schuß ab, durch den ein Straßenpaſſant ſchwer 
Verletzt würhe. Er zwang einen Taxichauffeur mit vorge⸗ 
haltenem Revolver, ihn zum Bahnhof zu fahren. Ein Ueber⸗ 
jallkommando nahm die Verfolgung der Taxe auf und ver⸗ 
ſuchte ſie durch Revolverſchüſſe zum Halten zu bringen. 
Zwiſchen dem Ueberfallkommando und dem Fllichtling eni⸗ 
ſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht, bei dem der Flücht⸗ 
ling ſo ſchwere Schußverletzungen erlitt, daßz der Taxi⸗ 
chauffenr ſeinen Wagen auhalten und den Juſaſſen verhaften 
laſſen konnte. Durch eine abirrende Kugel des Verbrechers 
wurde ein Beamter der Waſſerpolizei ſchwer verletzt. 

Das Feuergefecht hat öů 
einen Toten und fünf Schwerverletzte gefordert. 

Der durch Schüffe ſchwer verletzte Verbrecher wurde in das 
Krantenhaus gebracht und ſtarb dort nach kurzer Zeit. 

Außer dem bei der Schießerei ſchwer verletzten Paſſanten, 
der mit einem Bauchſchuß ins Krankenhaus gebracht wurde, 
und den verletzten Beamten der Waſſerſchutzpolizei erlitt vei 
der Verjolgung des Täters eine Paffantin einen Beinſchuß 
und ein Mann einen Halsſchuß. Vorher hatte das Ueber⸗ 
fallkommando auf dem Parabeplatz einen Radfabrer über⸗ 
ſahren: auch dieſer wurde ſchwer verlest. In der Taxe, die 
der flüchtende Verbrecher benuste, ſaßen zwei Damen, die 
unter Bebrohung mit der Waffe gezwungen wurden, ihre 
Geldbörſen auszuliefern. 

Die Perſonalien des Verbrechers konnten nunmehr feſt⸗ 
neſtellt werden. Es handelt ſich um den 22 Jahre alten öͤſter⸗ 
reichiſchen Staatsangehörigen Kaufmann Nikolaus Staroch 
aus Garſten in Oeſterreich. 

600 Sonnenuhben ö ü 
Eine merkwürdige Hinterlaffenſchaft 

Der verſtorbene Dichter Elskamp hat der Stadt Lüttich 
eine Sammlung binterlaſſen, wie man ſie nicht alle Tage 
findet. Im Laufe von 40 Jahren hat nämlich Elskamp an 
die 600 Sonnenuhren zufammengekauft. Aus allen Läudern 
und Evochen finden ſich Stücke barunter, die älteſten ſtam⸗ 
men aus dem 15. Jahrhundert. Das Lütticher Muſenm für 
waüniſche Solkskunde wird die Sammlung in ſeiner ethuo⸗ 
grapbiſchen, Abteilung unterbringen. Sie ſoll dem Bubihkum 
in kurzer Zeit zugänglich gemacht werden. 

    

Mauch einer, der den Spuren vergangener Romantik 
folgt, wird ſich in den Saal der Sonnenuhren begeben. Aber 
wenn ſchon Gemälde den Zauber ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung durch den Transport ins Muſeum verlieren, wie⸗ 
viel trauriger müſſen dieſe Quadranten in ewigem Schatten 
eines Ausſtellungsſaales wirken. 

Die Prozeſſion der Nackten 
Zum erſtenmal nach 73 Jahren 

In der Stadt Trimbak bei Naſik fand zum erſten Male 
ſeit 73 Jahren eine Prozeſſion der Sadhus, einer heiligen 
Sekte von Hindu⸗Asketen, ſtatt. Im Jahre 1870 hatten die 
engliſchen Behörden. die Abhaltung dieſer Zeremonie ver⸗ 
boten, weil ſie regelmäßia zu Zuſammenſtößen mit Anders⸗ 
gläubigen zu führen pflegte. Daneben hieß es, der „öffent⸗ 
liche Anſtand“ werde durch dieſe Prozeſſton bedroht, weil es 
nämlich Borſchrift iſt, daß alle Teilnehmer dieſes Marſches 
zum beiligen Fluß Godaveri völlig unbekleidet ſein müſſen. 
Später war dieſes Verbot dahin geändert worden, daß die 
Prozeſſion erlaubt ſein ſollte, wenn die Teilnehmer min⸗ 
deſtens einen ſchmalen Schurz um die Lenden tragen wür⸗ 
den. Die Sadhus ſtellten ſich jedoch auf den ihnen durch 
die Religion vorgeſchriebenen Standpunkt, 

daß ein ſolches Verfahren eine aroße Sünde ſei, 
und. verzichteten lieber weiter auf ihre Prozeſſion. 

Nun hat dieſes Jahr aber eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung nach dem Kalender der Hindus. Und ſo hat fich. die 
Regierung entſchloffen, die Abhalkung der Prozeſſion aus⸗ 
nahmsweiſe zuzulaſſen. Viele Tauſend Neugierige, dar⸗ 
unter auch zahlreiche Europäer, hatten ſich in Trimbar ein⸗ 
gefunden, um das ſeltene Schauſpiel zu betrachten. 

Angeführt von auf Elefanten reitenden Prieſtern und 
benleitet durch eine ſtarke Poliszeimacht, zog der Zug der 
200 Sadbus — völlig nackt — zu dem heiligen Fluß Goda⸗ 
peri, um dort zu baden. Untermeas ſangen ſie heilige Ge⸗ 
ſänge und veranſtalteten mannigfaltige religiöſe Uebungen. 

Dank der Bedeckung durch die Polizei baben ſich die Be⸗ 
fürchtungen, wonach Zafpammenftöße mit andersglänbisen 
Indern unvermeidlich ſein würden, nicht beſtätigt. 

Sift geneu giftine Piige 
Nach kurzer Zeit Heilung 

Ein Arat in Clermont⸗Ferrand (Frankreich) hat ein 
Gegengift gegen giftige Pilze entdeckt. Er hat das Gegengift 
an mebreren Perſonen ausprobiert, die er nach kurzer Zeit 
heilen konnte. ·ä —— 
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Der seltsuome Ehemann 
Abenfeureèr-Romen von Ludwig von Wohl 

7. Bortſetzung 
„Wir? Ich dente, du ſollteſt wiſſen, daß deine Frau — —“ 
„Laß das aus dem Spielel“ unterbrach er ſie ſccharſ. 

„Davon ſprechen wir ſpäter. Ihr wißt natürlich, daß man mich 
nur ein paar Tage, höchſtens zehn bis vierzebn, auf dieſe 
Weiſe halten kann. Dann hab' ich Zeugenausſagen genug. 
um die deinen und — andere zu entkräften. Das wißt i'hr 
gan; genau. Folglich muß ſich in dieſen zehn bis vierzehn 
Tagen, am beſten noch früher, va⸗ ereignen, auf das ich keinen 
Einſluß gewinnen ſoll. Jedenfalls eine Sache größten Stils. 
Daß „Er“ in Deutſchland eine große Sache landen will, wußte 
ich ſchon, als ich antam. Und „Er“ wußte, daß ich es wußte; 
daher der Mordverſuch in Bremen. Möglich, daß du auf die 
jeine Idee gekommen bilt, mich lieber binter Schloß und 
Riegel zu ſetzen, und daß dein Einfluß auf „Ihn“ groß genug 
war, dir beizuſtimmen und dich gewähren zu laſſen. Natürlich 

atleſt du unrecht. Ihr durftet mich nicht ſchonen — dafür 
ſteht zuviel auf dem Spiel. Oder nichm, meine Liebe?“ 

Sein Zynismus brachte ſie außer ſich. „Du haſt ganz recht! 
Ich bedauere es jetzt ſelbſt.“ 

Ja — das iſt nun nicht mehr gutzumachen. Du biſt eine 
gejährsiche Verbündete, Grace. Ais du vor zwei Jahren mit 
mir verbündet warſt, haſt du mich auch einmal deinahe ge⸗ 
lieſert — an „Ihn“.“ 

„Aditu, Gracc!“ 

Sie atmete ſchwer. „Du weißt nicht, gegen was du dies⸗ 
mel ankämpfſt. Die Dinge liegen anders, als du glaubſt. Ja, 
ja, ich kenne dich — und irotzdem agn ich das. Es hat leinen 
Siun — du rennſt einſach in dein Verderben. Und das will 
ich nicht. Deswegen — —“ 

„— — haſt du mich lieber ins Gefängnis gebracht? Ich 
bin beinahc gerührt.“ 

Sie machte eine leichte, müde Bewegung mit dem Kopje; 
ſein Spott ſchien ihr wirklich weh zu tun. „Du weißt ja 
nichi —“, murmelie fie. 

„Man hat alſo immer noch etwas übrig für ſeine alten 
Freunde?“ fſagte Ugron, und es war ſeinem Ton nicht anzu⸗ 
merken, ob es Fronie war vder ſein Ernſt. 

„Man kat noch immer etwas übrig“, fante Srace icnles. 
„Es iſt vielleicht ein Wahnſinn, wenn ein Menich wie ich ſich 
von Sentiments leiten läßt — —“ 

„Sicher“ 
„— — aber es iſt ſehr merkwürdig: Ich bin dann immer 

am zufriedenſien. Mit mir ſelbit — und überhaupt. Mau iſt 
eben eine Fran. 

„Trotz allem“, beſtätigte Ugron. 
Inn traf ein ſchiefer, ſchillernder Blick von unten herauf. 

„Dn ſollteht jetzt nicht ſpotten!“ ſagie Gracr heiſer. Jetzt nicht! 

Wann du ſonſt willſt — aber jeczt nicht!“ 
„Ich ſpotte nicht, Gracc. Ich lenne dich nur zu genau. 

Und zu lange. Dreizehn Jahre. Ich babe ſogar mit dir ge⸗ 
arbeiiet. Im Kriege — und ſpäter. Ich kenne deine Stim⸗ 
mungen, deine Aufwallungen, deine Kührloßnleit —“ 

„Meine Rubeloſigkeit! Wie oft, glaubn du, bab' ich mir 
gewünſcht, eine kleine Bäuerin, eine elfrau zu ſein, 
irgend eiwas, das jein Leben lang im Umkreis berielben 

vierzig Kilomeier Sleibt, jeinen Kenn Uebt, Kinder in vir 

Welt ſetzt uud in Kuhe alt wird. In Ruhe! Meine Kuhe⸗ 
loſigleit? Ach, was weißt du von mir!- 

„Häliſt du nie aus! Keine drei Monate, liebe Grace. Sechs 
Wochen. Mit Acwäbrungsfriſt. Dann iſt Wabame vlðttlich 

von ciner unbezwinglichen Sehnſ nach Perſirꝝ Pelallen — 

es kann auch Uaanda ſein oder 1u. Oder fir hat ſich in 
einen Menſchen verlichi, den ſie in einer illnſtriertèn Zeiiung 

geiehen Bat Ei Herrenreiter; ober einen iungen 
ü- aben ſo evaus-— 

  

    

Voricher. Junge Forf 
„Sci 

„Das iſt dasſelde wie bei mir, Grace — das, was wür 
gemeinſam baben. Darum-— 8 —722 

     

„Darum —2 
— — ünd wir cin paarmal ein Stäck Beges zufammen 

Sie atmete icharf. „Dos iſt alles 25 fragie ‚fe. „Das claub 
ich dir Went⸗ Das ſoll alles ſein? Aufwallungen — jo von 

eit zu Zeit?“ 
3 „Aus Aufwallnngen von Meuſchen. wie wir es finn, machen 
jich andere Heute lebenslänglicht Liebe; ver Sioff reicht ihnen 

zu.- 
Iien mich dir einen Vorſchlag machen? 

12• 

Nein — nicht das Geücht eines Miniſters, der einen Frenr⸗ 

den Botſchafter enwpiängt! Senn ich dir früber VoriehMBae 
machte, baſt du ein ganz anderes Geücht gemacht — je ein 

bißchen vom Zuchs war um die Angen und um den Aund. 

Biſt du älter acworden? Och will did Wirder inna mauchen“ 

b it iein Serichlag Zas hieien BAnleses, SFaeäfiasen- ma- 
fruchtbaren Kricg mit „Ihm“? Er bat dir mur ein paar Pöir 

Jahrc ciugcbrartt, die pich älter emcuütt babrn. Du ben 
Haart em deu Schläſen Fekanmen. Es iß doch Krirden 

kerifuhrknt Duu ban 

  

   

  
Coryrlcht üy Ccrt Deschse Veskeg. Eccus 

durch die Welt zu zigennern — um dir womöglich die Jacht, 
das Auto und die Villa ſtackchenweiſe zufſammenzuſcharren — 

mit anhen imeen, wie früher? Man könnte beinahe auf den 

Gedanken kommen, daß dein Opfer nur in dieſer, ſagen wir 
Hochzeitsreiſe mit mir nach Cannes, nach Aegypien, nach 
wohin ich will, beſteht. Daß „Er“ inzwiſchen ſeinen berühm⸗ 
ten Plan'ausführt — der, notabene, eine Mammutſchwindelei 

ſein muß — und daß du dann reumütig in ſeine Arme zurück⸗ 

kehrit und das Opfer mit der Jacht, dem Auto und der Villa 

belohnt fändeſt. Was hältſt vu von dieſer Verſion, mein Kind?“ 
„Du biſt der gemeinſte —“ 
„Bitte, noch einen Augenblick! Du Baſt geſagt, du wollteſt 

vernünftig ſprechen — wie ein Mann. Du baft geſprochen wie 
— wie du, Was weißt du vom Mann, meine Liebe? Du 
b910285 nicht ironiſch zu lächeln! Du kennſt viele Männer — 
ich weiß das. Aber das Beſte an ihnen kennſt du nicht! Das 

ift: ſich ein Ziel ſtecken und dieſes Ziel mii allen Kréfien ver⸗ 
folgen, bis pus erxeicht haſt oder daran krepiert biſt. Ich habe 
mir das Ziel geiteckt, Charles Godfrev an den Galgen zu 
bringen oder ſonſtwie unter die Erde. Ich ſchulde das 
jemand.“ — 

„Dann biſt du in ein paar Tagen — —“ 
„Vielleicht.“ 
„Ich ſchwöre dir — hörſt vu? — ich ichwöre dir- Was ich 

dir vordin vorſchlug, war ohne jeden Hintergedanken! Glaubſt 
u mir?“ 

„Ich glaube dir, daß du es vor dir ſelbit in dieſem Augen⸗ 
blick glaubſt.“ 

„Du lannſt „Ihn“ immer noch treffen . Komm;tjetzt 
mit mir!- 

„Ich dente nicht daran.“ 
„Was hält dich denn? Das armſelige kleine Frauen⸗ 

zimmer, dieſe Jammerpuppe. die dich nicht einmal erkennt, 

wenn du nach Hauſe kommſt? Wier“ 
„Liebling, ſtill davon — oder, ſo wahr mir Gott helje, du 

beziehſt eine Tracht Prügel!“ 
„Eine Frau, die dich verleugnet hat —“ 
„Und wer ſieckt dahinter?“ Ugron packte ibre Handgelenke. 

als wollte er ſie zerbrechen. „Glaubſt du, ich wüßte nicht, 
woher der Wind weht?“ 

„Laß mich los! Du mnſt mir weh!“ ů 
Er ließ ſie . „Dieſes Kapitel laß ja in Ruhe! Das 

    

   

  

Ein biiiges Haus   
   

l1 Seine gute Ader: Wen erbaufe ein Ha 

verichirdenen Dachadeuinnger- 

  

  

Das zur Stntigarter Techniichen Hochjchnie gehsrige In⸗ 
ktäint für Schall⸗ und Bärmeforſchung“ wollte jeit Iangem 

cigenes Scbandc errichten, halie aber kein Geld. Da 
SAute aus Len — 

tDerproben, dirc das Inttitut von der Baupoffindnſtrie zur 
Beauiachmmg erhalien batte! Das jetzt vollendehr GSrbänbe 
Peiieht unmehr ens 105 vericedenen Dandsaaterialien, 25 
verichiedenen Docen, 50 verichiedenen Budenbelanen und 6 

    

     
VNOBERMRLER KCO. 

  

rate ich dir. Wo iſt meine Frau?“ 
„Wie foll ich das wiſſen?“ 

„Grarce, es iſt Kampf zwiſchen uns. Aber es ſoll ein an⸗ 

ſtündiger Kampf ſein. Wo iſt meine Frau?“ 

„Frag ſie ſelbſt!“ 
Die Bäume des Grunewalds flogen an ihnen vorbei. 

„Umtehren!“ befahl Ugron dem Chauffeur. ä„„„„„. 

Der Wagen wendeie, fuhr zurück. Bald tauchie die Halen⸗ 

ſeer Brücke wieder auf. „Adien, Grace!“ 
(Fortſetzung ſolgt) 

Wenn es ein ſolches Tier 
im 300 gũbe 
In einem Berliner Va⸗ 
rieté-Theater wird zur 

Zeit ein Sketſch gezeigt. 
in dem eine Tänzerin 
und die Plaſtik eines 
vorüntflutlichen. Tieres, 
eines Dinoſaurus, die 
Hauptrolle ſpielen. Zur 
Begutachtung dieſes Un⸗ 
geheuers wurde Ge⸗ 
beimrat Dr. Hec auf 
die Bühne gebeten. Da 
ſah er nun die Nachbil⸗ 
dung dieſes ſeltſamen 
Rieſentieres und mag 
ſich wohl gedacht haben: 
„Schade, daß ich nicht in 
dieſen prähiſtoriſchen 
Zeiten Zoodirektorwax.“ 
— Gebeimrat Heck, der 
frühere Leiter des Ber⸗ 
liner Zoo, mit der 
Attrappe eines Dino⸗ 
ſaurus. 

  

  

Wen der Scenlnenrr rre:⸗ ——————— ẽ——— — 

Panoptikum der Zeit 
ü Der Närchenerzähler von Mannheim — Volksverföhnler, Stabiliſator, Krakehler 

Pryſt! 

In Neuſtadt a. d. Haardt jand die diesjährige Weintaufe 

ftatt. Eine große Zahl der vorgeſchlagenen Namen für den 

„Acuen“ will die aktuellen Ereigniſſe des Jahres ſymboli⸗ 
ficren: „Kriienſaft“, Krisling“, „Krakehler“, „Weltunter⸗ 

gang“, „Volksverſöhner“, „Stabiliſator“, „Friedensretter“. 

Poſt zu verkaufen 

Dic Stadt Koburg will ihr altes Hauptyvoſtami verkaufen. 

Urſprünglich ſollte das Gebäude vom Reichsfinanzamt über⸗ 

nommen werden, aber der geforderte Preis mwar zu ꝛ 
Jetzt wurde das Hanptpoſtamt zum 5öffentlichen Verkauf aus⸗ 

geſchrieben. Ser will es haben?s 

Ein nnerfüllbarer Wunſch 
Ein Dienüknecht in Hammelburg ſtellte ſich der Polizei 

und erklärte, er habe jemanden umgebracht. Im Kreuzver⸗ 

bor aber mußte er geiteben, daß kein Wort von ſeiner 

Selbübezichtigung wahr ſei, er ſei lebensmüde und habe 

keinen Mutf, ſich ſelbit ins Jenſeits zu befördern. Da habe 

er gedacht, das einfachſte ſei, wenn er ſich köpfen laffe 

Mildernde Umſtände 
In Bad Aibling wurde ein Bezirksbaumeiſter vor den 

Kadi zitiert, weil er erklärt hatte, alle Gemeinderäte ſeien 
„Nindviccher“. Ter Bericht des Lokalblättchens ſchließt: 

„Der Bezirksbaumeiner wurde zu 20 Mark Geldſtrafe ver⸗ 

Atteill. Milderungsgründe wurden angenommen.“ ‚ 

— Sin Menich diefer Zeit 
Aus Heman in der Oberpfalz wird gemeldel: „Der Sand⸗ 

mirft Pöpvei von Serreurieb beincbie wüährend ber Sahlzeit 
faßt alle vol-zichen Verſammlungen und wurde durch die 
Segeujatze Zeichen den Parteien ſo verwirrt, das er in 

eine Heilanſtalt dei Negensburg überführt werden mußte. 

Dort iff der Bebanernswerte nun geſtorben“. Zeitdichter — 

an die Froui! Hier warfet ein Schickial auf Geſtaltung. 

Das hat noch nefehlt! 
Den zweifelhaften Kuhm, die neuſte Steuer erfanden zn 

haben, darf die Semeinde Hohenſtedt in Mähren bean⸗ 

jpruchen. Dort werden ſeit kurzem jämtliche Singvsgel be⸗ 
Kenert, und zwar koitet eine Nachtigall ren Beittzer 200 
Lronen fährlich, eine Droßel 50, ein Fink 20 und ein Zeißg 

10 Kronen- ů‚ 
Netklame 

In Schamfenfter eines. Ladens in Würöburg hing neulich 

ein Flokat- „Geben Sie nicht in ein anderes Geſchäft, um 

beirogen zu werden? Kommen Sie zu mir!“ E. L. 
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3. Beibittt det Lauziger Voltsſtinne öů 

Adlle ILelt 

  

Egpioßßon in einer Oelcaffinecie 
gehn Verletzte 

Im Kompreſſorgebäude der Deutſchen Erdölraffinerie in 
Misburg bei Hannvver explodierte geſtern früh beim Rei⸗ 
nigen ein Benzingaskompreſſor. Durch Stichflammen er⸗ 
litten zehn Werkangehörige Verletzungen; zwei mußten ins 
nich.aus gebracht werden. Lebensgefahr beſteht jedoch 

  

Stutin her Schmugagler 
Schweres Feuergeſecht an der Grenze 

In der Nacht zum Donnerstag brach am Moresneter⸗ 
Weg an der deutſch⸗belgiſchen Grenze ein Trupp von 300 
belgiſchen Schmugglern durch die dichte Wachtkette des deut⸗ 
ſchen Zollfahndungsdienſtes hindurch. Durch Signale alar⸗ 
mlert, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Zollbeamten 
ſchoſſen ſcharf; äwei Schmuggler wurden ſchwer verletzt. 
Mit Unterſtützung eines aus Aachen herbeigerufenen Ueber⸗ 
fallkommandos gelang es, die Schmuggler über' die belgiſche 
Grenze zurückzudrängen. 

Erſt nuchſte Woche Stratoſphärenfiug 
Die Inſtrumente werden noch geprüft 

Der Start Profeſſor Piccards zu ſeinem Stratoſphären⸗ 
flug wird früheſtens Ende nächſter Woche erfolgen, da vor 
dem Abklug ale Inſtrumente noch einmal genau nachgeſehen 
werden müſſen. 

  

Jiment; Walter „unwürdig“ 
Man wirft ihm pafſive Beſtechung vor 

Der Neuyorker Staatsanwalt Seabary, der Leiter der 
Unterſuchung über die Mißwirtſchaft des Neuyorker Ma⸗ 
giſtrats, erklärte dem Neuyorker Gouverneur und demo⸗ 
kratiſchen Präſidentſchaktskandidaten Rooſevelt, daß Jimmy 
Walker „ſeines Amtes unwürdig“ ſei. Der Neuyorker Ober⸗ 
bürgermeiſter Walker wird der paſſiven Beſtechung und der 
Günſtlingswirtſchaft beſchuldigt. 

Merktwürdiger Prozeß 
Bolſchewiſtenangſt des Staatsanwalts 

Das Zivilgericht in St. Etienne hat in einem auf An⸗ 
trag des Juſtizminiſteriums eingeleiteten Prozeß ein Urteil 
gefällt, das großes Aufſehen erregt. Der Juſtizminiſter 
hatte beantragt, einer Polin, die durch ihre Heirat mit 
einem 3. ten die frunzöſi Staatsungehörigkeit er⸗ 
worben hatte, wegen kommuniſtiſcher Propagandatätigkeit 
die franzöſiſche Nationalität wieder abzuſprechen. Das Ge⸗ 
richt kam dieſem Antrag nicht nach. Das Urteil wird damit 
begründet, daß die Propaganda it der Frau in dem 
allgemeinen Rahmen der kommuniſtiſchen Propaganda falle. 

   

  

      
   

    

Ihre Handlungen könnten daher nicht als gegen die innere 
werd änßere Sicherheit des Landes gerichtet betrachtet 

rden. 

Hochzeitsgeſellſchaft verunglückt 
Leſtkraftwagen gegen eine Maner geſchleudert 

In der Nähe von Verſailles iſt ein Laſtkraftwagen, auf 
dem eine Hochzeitsgeſellſchaft einen Ausflug unternahm, in 
einer Kurve ins Gleiten gekommen und gegen eine Mauer 
geſchleubert worden. Bei dem Anprall wurde der Vater der 
Braut getötet. Weitere vier Perſonen wurden „er ver⸗ 
letzt, darunter auch die beiden Brautleute, die in bedenk⸗ 
lichenn Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert wurden. 

Der BDaocsbenauſchlug in Kiei 

  

  

Gegen die jüdiſche Synagoge in Kiel, die ſich am Hohen⸗ 
dollernpark Ecke Humboldtſtraße befindet, wurde eine Bombe 
geſchleudert, die ein großes Loch ins Mauerwerk riß und am 
Eingang und im Innern betrüchtlichen Schaden anrichtete.      

Srilag, den 5 Auhuſt⸗1932 
    

In 10 Minuten von Köln nach Bonn 
Die modernſte deutſche Autoſtraße 

Am Sonnabend wird die neue Autoſtraße Köln —Bonn, 
die erſte ihrer Art in Deutſchland, dem öffentlichen Ver⸗ 
lehr übergeben. Der Bau der Straße hat mehrere Jahre 
erfordet. Sie iſt kreuzungsfrei und wird nachts beleuchtet. 
Zur ſchärfſten Durchführung des Richtungsverkehrs iſt die 
Straße durch einen weißen Streiſen halbiert, der nicht 
überſchritten werden darf. Vorerſt ſollen nur Perſonen⸗ 
und Schnellieferwagen zugelaſſen werden, bis ſich die Straße 
endgültig geſetzt hat. Dann werden auch Laſtkraftwagen die 
Straße befahren können. Motorräder und Fahrräder ſollen 
von der Straße gauz ausgeſchloſſen bleiben. Probefahrten 
haben ergeben, daß man auf der neuen Autoſtraße in 10 bis 
15 Minuten von Köln nach Bonn fahren kann. 

Deutſche Erwerboloſen⸗Kinder in Frankreich 
Eine Kinderrepublik 

Am Mittwoch früh ſind in Paris 700 K 
ſchen Arbeitsloſen cingetroffen, die Monuat in der von 
der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei vrgauiſierten Kinder⸗ 
republik von Draveil bei Paris gemeinſam mit franzöſiſchen 
Kindern verbringen ſollen. Die deutſchen Gäſte wurden auf 
dem Bahnhof von einem ſozialiſtiſchen Empfangskomitee be⸗ 
grüßt, an deſſen Spitze der Bürgermeiſter von Le Bourget, 
Poggioli, und die Frau des früheren Abgeordneten Grum⸗ 
bach ſtanden. Mit entſalteten Fahnen und unter Vorautritt 
ihrer Pfeifer⸗ und Trommlerkapelle marſchierten die Kinder 
durch die Straßen von Paris zum Tuileriengarten, wo die 
franzöſiſchen Kinder ſie erwarteten. Sie wurden mit brau⸗ 
ſenden Freiheitsrufen und erhobener rechter Fauſt begrüßt. 
Von dort ging es zum nahen Orſan⸗Bahnhof und weiter mit 
der Bahn nach Juviſy, der der Kinderrepublik nächſtgele⸗ 
genen Bahnſtation. Bei der Aukunft und Abfahrt von Paris 
wurden den Kindern zahlreiche Sympathiekundgebungen dar⸗ 
gebracht. 

Dus Beſtechungs⸗Urteil 
Im Potsdamer Stadtbanamt 

Im Potsdamer Beſtechungsprozeß wurde der Augeklagte 
Stadtbauamtmann Rudolf Kiesling vom Städtiſchen Tief⸗ 
bauamt in Potsdam wegen einfacher Beſtechung in vier 
Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 10000 
Mark der beſchlagnahmten Beſtechungsſumme gelten als 
verfalleu. Kiesling hat ſich von Lieferanten, die für die 
Stadt Potsdam Aufträge ausführen ſollten, geldliche Zu⸗ 
wendungen geben laſfen. Die -mitangeklagten Tiefbau⸗ 
unternehmer Dübner, Techniker Gerbracht und Ingenieur 
Kumlehn wurden auf Koiten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

   
     

      

140 Seiten Telegramemn 
Ein Bandwurm 

Eine Gruppe vo 2 
ſandte an ihren à5 Geppurd, ö. 
längſte Telegramm, da⸗ Amerika und wohl auch 
in der ganzen Welt befördert worden iſt. Dieſes Tele⸗ 
gramm, das ſich gegen die von der Regierung in Waſhington 
geplanten überaus ſtrengen Sparmaßnahmen wandte, ent⸗ 
Eeit nicht weniger als 22 205 Worte und füllte über 140 
Seiten. 

  

    
   

   

                  

   

  

Kiton Humerkau 
ein Riesenerfolg? 

Wegen Uberföllung untexes Geschöffes 
munhten wir wiederholt schlieszen, 
ein Beweis, don die Eryartungen 
urmmerer Kunden weit Ubertroffen 
Wurden. 

Noch heufe Riesenbesfünde 
in unsern Schlagerortfikeln. 

85 Damenschuhe 3 
SsSchwarz und braun Boxcalt 

— 

Opaànken. Leder-Ausführung 4*⁵⁵ 
in modernen Kombinetionenfetzt 

Herrenschuhe 
Sschvurz und braun Boxcalt mit Gummischlen, jetzt 5 

Kräftige Kinder-Schulstlefel 4*⁵ 
jetzt 

Stümple.. . 22.    
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Wirtschaft. llandel-Schiſfabrt 

Neue Zugeſtündniſſe der Sowjetregierung an die Banern 
Herabſetzung der bäuerlichen Feſchlirferunger an den Stant 

Zwecks Förderung der Fiſchzucht in den Seen und 
Flüſſen der RSSR. und zur beſſeren Fiſchverſorgung der 
Arbeiterbevölkerung hat die Negierung der NSSSN. be⸗ 
ſchloſſen, die Fiſchlleſerungen, die die Kollektivwirtſchaften, 
Kolchosmitglieder und bäuerlichen Einzelwirtſchaften auf 
Grund der Kontrahierungsverträge an den Staat zu leiſten 
haben, für die einzelnen Bezirke und Gebiete um 20 bis 
70 Proßzent herabzuſetzen. Speziell für das Moskauer Ge⸗ 

biet werden die Fiſchlicfernungen an den Staat um 70 Pro⸗ 
zent ermäßigt. Die Liollektipwirtſchaften, Kolchosmitglieder 
und bäuerlichen Einzelwirtſchaften, die die monatlichen 

  

   

  

  

Pläne der Fiſchablieferung an den Staat cinhalten, ſind be⸗ 
auf rechtigt, die weiteren Erträge des Fiſchſangs den 

Sowjetmärkten zu verkauſen. 

  

Auflöſuns des Vorſtandes der B E 
Laurahütte? Wie verlantet, iſt eine Auflöſung des Haupt⸗ 
vorſtandes der Vereinigten Münigs und Laurabütte A.(ö. in 
Kattowitz geplant. Die Leitung des Unternehmens, das be 
kanntiich einr Intereiſengemeinichaft mit der Kattswitzer 
A.G. für Beräabau und Eiſenhüktenbetrieb (Bismarckhüttel 
bildet, ſoll dem Vorſtand der Bismarckhütte übertragen 
werden. Wie der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ meldet, 
haben die Werkbeamten und Arbeiter der Königs⸗ und 
Laurahütte beſchloͤſten, in einer Eingabe au die zuſtändigen 
Regierungsſtellen ihren Befürchtungen über eiwaige Abbau⸗ 
maßnahmen im Betrieb der Hütte Ausdruck zu geben. 

Polniſche Kohle für Irland. Im Zuſammenhang mit den 
gegen die Kohleneinführ aus England gerichteten Plänen 
der Regierung de Valera glaubt man in den Kreiſen der 
polniſchen Kohleninduſtrie mit gewinen Abſatzmöglichkeiten 
für polniſche Kohle in Irland rechnen zu können. Wie die 
Polniſche Telegraphenagentur meldet, will eines der agarü⸗ 
ßeren Kohlenſyndikate in Jriand der wolniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie einen Lieferauſtrag auf Aum Tonnen erieilen. Es 
würde das dic erſte Beſtelluna für poluiiche Koble aus Ir⸗ 
land ſein. 

Gründung eincs Beratungsausſchunes für das Waren⸗ 
clearing in Polen. Das dem volniſchen Induſtric- und Han⸗ 
delsminiſterium angeſchloſſene Staatliche Exvortinſtitut bat 
cinen „Reratenden 2 für den Komvenſationsbandel“ 
eingerichzet, der ſich über ſämtliche Fragen des Warenclea⸗ 
ring mit Deviſenbewirtſchaftunnsländern antachllich äußern 
Joll. 

An den Börfen wurden noiieri: 
KNür Deviſen: 

In Danzia am 1. Augufl. Telcgr. Auszohlungen: Neu⸗ 
vorf 1 Sullar, 23.13% (3.1I1i51il. London 1 Piund Sierlina 
17.96 (18.00%0, Warſchnn 100 Ziatu ài (57.B57. Zürich 117 
Fraulrn 939.9., (1180 2. Amſterdam Iü1 ulden AÜ- A- AI, 
Brüſſel 161 Belga 71. Schecl London 7 (1S Uu). 
Banknoten: iI Slotn s 

Der Kurs der Keidtsmark, der 2 
Eleinere Be⸗ 

    

    
    

   

  

   

   

  

  

       
  

         

  

   

    

  

  

cb von der Bank von 
B Meichsriarf- die ans] 

dem Neiſeverkehr Hammen, ſeſigefetf wird. beträgt beuie 
121,0 Geld und 122,11 Briei. 

Warichener Deviſen vom 4. Ananf. Holland 220 — 

    Dangig Dangig 

    

3093 — is, Londun J1.53-31 — Zitis — 4.16. Renworf 
nvorf Kabe! N&urs — 89/18 — NIM, 

Prag 25.41 — A — Al.    
    Schweiz 13Wn— — 1.1— Im Freiverfcr Berlin 

21225. Tendens vormiegend ſchmächer. 

Lsrſümner, Effekten Aom 4. Suanfn. Bant Koliti 70. Teu⸗ 
   

   

  

   

   
veſtiernnas Aul, Aprna. Dollaranleide 42 
7pruʒ. Siabi mlritze 48.1—1.25. Tendenz unein 
Deitlich- 

Pofener Efürfirn vom 1. Auguſt. Spros. Dollarprieſe 
5—52. Dailaramoursijaiirnsbricie 2. Pojener fonncr⸗ 
Hierte Landſchajtspiandbricic 21. Tendenz ruhig. 

Aui den Produkten⸗Börſen 

  

In Danin am I. Anauſt. Scisen »bnc Handel. 
neuer KRoggen. XArnſum 14. ErPort d., Vscrne 
flau. jeine 12—IEb, mittel 13—11. Durchſchmitisgerite 

  

(110 Sfd.) 11. Näbſen 19—21, frinſter Narüber, Nups 17. 
bis 17.75. Ryggen⸗ und Weizcallcie 7. 

In Berlin am 7. Anguſt: Weizen 222—224, Rogaen 168 

   

    

bis 165, Futter⸗ und Induitriegerite 159— 1713 Hajer 161 
bis 15g0, izenmehl 29,00—33,25, Roggenmehl 2800—25,00, 
Weizenkleie 11.—.—11.50, Roggenklei⸗ 10,00.—10,25 Reichs 
mark ab mürk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 
geſchäſte: Weizen September 229—228%2 (Vortag 250), 
Ektober 229 Brief 1227 1), Dezember 230—22975 228) 
Roggen September 178.—177 11777), Oktober 178—177% 
(175½%), Dezember 18122—1807 Brief (181 52). Hafer Sep⸗ 
tember 139—14835 Brief (14774), Deñember 15374. 

Berliner Butterpreiſe vom 4. Auguſt. Amtl. Notierung 
ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu ô jers 

  

Laſten: 1. Qualität 108, 2. Qualität 98. abfallende Sorten 
91 Reichsmark. Tendenz: ſtetig. 

Voſener Produkten vom 4. Anauil. Neuer. geiunder. 
trockener Rogaen 16.15 —15.65, Tendenz ruhig, neuer Weizen 
10—20, ſtetiger. Gerſte (64—66 Kilo) 17—17.50, (68 Riiv) 

1—18-fh, rubig, Hafer 17.5—18, ruhig, Roggenmebl 27 
28, lebhafter, Weizenmehl 35—37, lebbafter, Roggenkleie 
-—10.50. Weizenkleie 9• —0 , darobe 10.50—11.50, Raps 

Winterrübſen 25—31, Lupinen, blan 12—13, gelb 16 
bis 17. Allgemeintendenz ruhig. 

Tborner Produ 
22.——29 
20.—31, Weizenfleie 11—12. 
meintendenz ruhig. 

      

   
   

         

  

'alweizen 
s. Megsenmehl 

5 12.75, Allge⸗ 

    

Der Kleinkrien awilchen Litaven nnd Volen 

In den leszten Tagen ſind weitere 11 Perſonen me⸗ 
Spionagc zugunſiten Polens von der litauiſchen Polizei ve 
haſtet worden. Die Zabl der in den lesten Wochen verbafte⸗ 
ten Spione beziffert ſich demnach auf 2 Verſonen. In den 
politiſchen Kreiſen Litauens bat dieſes Anwachſen der volni 
ichen Spionagetät'aleit eine ſtarke Beachtuna geinnden. A. 
den hisherinen Ermittlungen der litauiſchen Polizei geht 
hervor, daß der polniſche Generalſtab ſeincn Nochrichtendienit 
angewieſen babe, in Fürgeſter Friſt geuauc Auſſtelungen 
und Pläne über den Stand der Channcen. Landſtraßen, 
Eijenbabnen. Brücken und wichtige Geländenerhältniße in 
Oſtprenßen, Litauen und Lettland zu beſchaffen. 

Der Blicz zarndet 
In der Nacht zum Diensiag aine über der Tilſiter Ni 

derung ein ſchwerer Hagclichlaa nieder. der von wolfket 
Uruchart:aem Regen begleitet war und Getreide und Kar⸗ 
ioffeln jchweren Schaden zufügte. Um Mitternacht zündete 
der Blitz bei dem Kaufmann Urbichat in Mägdeberg. 
Das Feuer verniattete Wobnbaus, Stall und Scheune. Trei 
Familien find obdachlos geworden. Wercitet wurde ſait 
unichts. In der Memelniederung bat der Blitz in zwei 
Ställe einneichlagen und gezündet. 

Ein falter Blitzſchlaa jubr in das Wolmbaus des Wald⸗ 
arbciters Trnichiniki in Wicno ‚Kreis Neidenbura) 
und richteic in der Bohnuna leichten Schaden an. In 
Schuitichen fuhr der Siiß in den Sinü des Läandwirts 
aella und zundere. Der Stal murbe ein Opier der Ii 
men. das lebende Inventar fonntc gesettet merden. Durch 
Blisichlag wurde auch das Wohnhaus des Landwirts Gor⸗ 
zia in Abhan Baſchecken bei Malichömen cingcäichert. 
In Jedwabno zündelc der Blitz in einer Hocke Roggen⸗ 
garben. 

Durdhᷣ Bii 
ein Stall di 
vonündig niedergebrannten webände famen eine e' Menge 
Hen. Torlvorrôte und eine Zicge in den Flammen um- 

Schwefelſünte in Kinderhand 

In der Mollercinenvnenichait Luc Süprenbenl beichäf⸗ 
ligten ſich in cinem nnbenbachteten Augenblid zwei Knaben 
mit Flaichen. die Sthweieljänre entbieiten. Der ILiährige 
Gerbard K. jpritztr öem à Jahre alten Hans Miczida dir 
ssende Flüiſiafcit ins Seficht Anf das GEeſchrei des fleinen 
M. eilie der Obermtier berbei, erg idn nud ſteckte ibn 
iefort in cinen gropen Sahrrbstlich. Trotzdem bai das Kind 
im Seſiicht und au ber rechten Körperbälitt ichwere Brand⸗ 
Wunden Larengctrascu: c? wird mabrichetulich auch ein 
Auge verlieren- 

   

  

   

   

  

   
    

        

   
   

  

Durch Blitzſchlag getũütet 
Am Montagnachmittag traten die Arbeiter des Land⸗ 

      

wirts Seehafer in Wieſental (Kreis Vandsburg) wegen 

des beranziehenden Gewitters den Heimweg an, wurden 

  

Unwetter überra   Blitz   ſcht, und ein   aber unterweas vom 
tötete aus der Gruppe die Witwe des kürzlich verſturbenen 

  

    

Schuhmachers Hermann Brummund aus Wieiental, wäh⸗ 

rend von den übrigen niemand ver'etzt wurde. 

Eutlaſſungen bei Schichau 
Bei dem Regierungspräſidenten beantragte die Firma 

Schichau die Entlaſtung von 120 Arbeitern. Dieſer Antrag 
wird vorausſichtlich genehmigt werden. Die ernen Ent⸗ 

E den ſollen ſchon in einigen Tagen vorgenommen 
werden. 

  

250 Dollar im Walde verſterkt 

Das Geld aus dem Bankranb gejunden 

Den Bemühungen der Landjägerbeamten in Groß⸗ 
Friedrichsdorf, Kreis Tilſiter Niederung, iſt es gelungen, 
das Verſteck des Geldes, das bei dem m Sonnabend ause 
führten Banküberfall auf den Spar⸗ und Darlehnskaſſenver⸗ 
ein geraubt worden iſt, ausfindig zu machen. In der 
Schnecker Forſt. nahe bei dem Pleiner Kirchhok, wurden in⸗ 
einem Briefumſchlaa 230 Dollar ſowie die zur Maskieru⸗ 
von den Banditen benußten Damenſtrümofe., eine blau— 
Jacke und eine Windjacke gefunden. Auch eine Mütze war an 
der bezeichneten Stelle verſteckt. Die Kleidungsſtücke hatten 
die Räuber wahrſcheiulich abgelegt, um ſich unlennilich zu 
machen. Das Geld war im Sand verſteckt. Die bei der Tat 
benutzten Handſchuhe und der Revolver ſind noch nicht ge⸗ 

funden worden. 

Schormfteinfeger tödlich abᷣgeſtürgt 

Bei Reparaturarbeiten am Schornſtein der Monopolver⸗ 
waltnna in Roſenau bei Köniasbera ſtürzte am Myntaa⸗ 
nachmittas der Schornß v 
der Kleinen Sandaaſie etwa 15 er fiet 
auf das Dach und war anf der Stelle kot. 
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Seltſame Fahet einer Leiche 
Transvport in einer Droſchke 

In Warſchan bielt dieſer Tage ein Poliziſt eine Auto⸗ 
droſchke au, in der eine Frau ſaß. die dem Beamten uhn⸗ 
mächtig oder ſchwer krank zu ſein ſchien. Als er den Wagen 
öffnete. mußte er feititellen, daß es ſich um eine Leiche 
handelte. Rach dem Gutachten des Polizeiarztes war die 
Frau nicht erſt während der Fahrt geſtar en, ſondern ſchon 
ſeit längerer eis, tot und offenbar a » in den Wagen 
geſetzt worden. Die ppliseilichen Nacdforſchangen ergaben 
ſolgenden Zuſammenhang: Dir betreffende Frau war 
wälirend eines Sopmme eighen hatten U dem Vande ver⸗ 
Korben und 

      

      

       die geſetzl 
vorgeſchriebene Art eines Veichentransborfes zu erſparen. 
Sie wollten die Tote nnauffällig in ihre Warichaner Won⸗ 
nuna bringen laſſen, um dann von dort ans ſie zu beerdigen. 
Die allzu ſparſamen Verwandten werden ſich nunmehr vor 
Gericht wegen Umaehung volizeilicher Vorſchriften und 
groben Uninas zu nerantworten haben. 

    

Ein Haus wirt löſt die Flaggenfcage 
Ein Hausbeſitzer in Landsberg a. d. Warthe hatte auf 

dem Giebel des Daches ſeines Hauſes die Fahne ſeiner 
Pertei angebracht, was ſeine den verſchiedeniten Parteien 
angensrenden Mieter veranlaßte, ihn darauf hinzuweiſen, 
daß durch dieſe Beflaganng der dalin im Hauie herr⸗ 
ſchende Friede artört werde. Der Haus wirt bat darauf ſeine 
Mieter, ihm ihre Fahnen abzugeben. hbängte aus ſeinem 

sieniter ſämtliche ihm überlaßenen Fahnen heraus 
tete die Bitte an die eter. genau io friedlich mit⸗ 

cinander zu leben. wie die Fahnen einträchtig nebeneinand 
bingen. In Landsberäa hat dieſe eigenartige Löjung d 
Fahnenſtreites arößte Heiterkeit hervorgernfen. 
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hatten. dazu beitrugen 
EIs der er in der Gesc 
Verkämpl. 
Dun alles 
Sa cehr U 
Sennner und intensiver Arbeit. 

Stimmies Werk. ein hemni, 
MA mus ein 10tes Wort ist. weil 

Wen Leben und Krait in dieser Idec ster 
ahsgestattete Börhlein eine Tür zum sv. 
Buch ½n Menschen erzählt. denen der 
Thbeorie. Sondern praktisches Leben bedet 
Eranen wird nur als Praämie für di, 
Sliedes aheegeben. Eᷓ ist zu Künschen. 
diese Werhenramie viele tausend neue Mitzi 
umerkehet wieie tausend. d Buch nicht 
Eramiencharakters und wegen seiner vorbildlich- 
liebeewingen, daß sie es vielmehr bei sich tragen 
SeEiaLLmus. 

Der erste EHrheiter-Heise- und Wanderiührer 
Dierr Arbriterrfee- und Wanderfnhrer. Erschienen im Dietz-Verlag. 

Preis 2.— Beichsmark 

Auf dßesen Arbeiter-Reise- und Wanderführer“ 
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Eerten des Merkes gibt eine rrich. Auewahl lohnenäder 
'sch und volks- Und W. aftskundlicn 

nterrse Echete Beutscbimnd- und der rreichiscken 
Abennüder. Die Eährüng crfolrt taeneise und unter Zussundt- 
KErurg ein,er Sersalnrlaudsdauer von 14 Tagen. die abermals in 
zWeizil Sieben Tage aufgeteilt ist. S„ daß auehl bei KEurrer Urlaub⸗ 
Ganer Sine enteprecbende Wahl möslie! 

Das in der Eshrurt durch Staädte und Land-chasten aie 
UbMiehen Verstanbrtbeiten Ger Fürsten- und Kirrhen. e beiseire 
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Webet Vene, an Veissbüldant brr⸗ 8 Ant uns 
wiehiäiger eind, 2 Mie Kamantik gotischer Sebeidäu-r und 
Eaenet Schlosser. Das Wandern im Faltbost. d⸗ rade 
Desterkrrers Eeir n wehr Liebhaher gewinnt. 

Aürcem: Arbeiter-Paddler führen 
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VBarꝛzjig iſt ſtartbereit 
Die Danziger Leichtathleten des Arb.⸗Turn⸗ und Sport⸗ verbandes fahren heute ab Zuppot nach Swinemünde, um am Sonntag ihre Startverp ichtungen in Stettin zu erfül⸗ len. Ueber das Kräfteverhältnis beider Städte haben wir bereits berichtet. Die Danziger Kampfmannſchaft iſt aus fünf Vereinen zuſammengeſtellt und dürfte ihre Erwartun⸗ Len erfüllen. Die endgültige Beſetzung iſt folgende: 

        

  

i MW c‚ Doutſchameri⸗ rNebri i Sportler: 100 Meter: Schlegel Adler) — aowftt 
Mx 2 Leba Ulrers iresn,e, 2. —— (Danzig); 800 Meter: Zube — Mamtilchle beide Lömu, E Der fechſte Tag der Olympiatämpfe ünpe Kefmenn Pibiglamoii. er ih der Enhruude deu den (000.,(bleter: dieſelben? Weithsprung: Schlegel (Adler) — 

Angel 0 . Ligule er Prte Ve Maasd Agsſes Gäbier) SNeaſß, W eur S deinlbend —ESchttsl: 
In Los Angeles iſt bisher für Deutſchland nichts zu holen . um Hee , E Ater:(Adler); reiſprung: Engler — Klein (beide Schidlitz): 

geweſen. jaſt allen leichtatbletiſchen Wettbewerben fallen Kai ber, her Eirevamnerſen 5 P. Kugelſtoßen: H. Karſch (Plehnendarß)— Stein (Danzig); E 
  

  

die deutſchen Wettklämpfer auf den Pla, zurück, meiſtens a Ke der im ritten Kampf nach zwej firgreichen Gefechten durch Diskus: Karſch (Plehnendorf) — Feiſt (Danzigs; Speer: haben ſ aber auch da nichts an ſuchen as Veltzer. der die müßte aänngr Haantch aut d. Ki Vias aurünif⸗ iederlose Einbecken A. Karſch (Plehnendorß) — Feiſt (Danzig); Schwedenſtafette: 1500 Meter nicht einmal bis zum Ziel durchhielt. Das viele te und dadürch auf den . Vlas aurüdfei. abe — Schicgel.— Zpgowfti— CEngler, &mal 100 Meter Ein⸗ 
Geld, das für die deulſche Mannſchaft ausgegeben wurde, ů Holland ſiegt im Hauptfahren labung: Dickomen — Engler — Zyavmfki— Schlegel. Eüü wenn man die Anſicht der Deuiſchland⸗ Pebr iuclin led ihwachem Bei O 5 Wiitt och oeſchte (Pangiuhthe n ahanwer⸗ Carſten „Damich — teilt, daß ein Sportſieg das Aufehen Deutſchlands hebt, völlig or micberum nur ſchwa eſuch wurden, am W 2 örſchke angfuhr); Weitſprun Carſten (Danzig) — 
weageworfen zit ſein. Durch die ſtarke Teilnahme und die Pus Tiahivn abiüesleffen. we an) fabrent Mnalifßhiecten mic ber Pörſchre GEangfuhr]; Hochſprung; Farſten — Nuske (beide 

  

   

    

ſchwachen Leiſtungen Deutſchlands iſt die Blamage um ſo Franzoſe Chaigot über Grau⸗Auſtralten nund deß, wolünder van Danzig); Kugelſtoßen? Karſch (Plehnendorß) — Carſten 
größer. 

Cemond nde lssart- Jtaiten für das Kingle, Vau Eomond ar⸗ (Danzig!; Diskus: Karſch (Plehnendarf) — Nuske (Danzig); köonn nach Vexlußt des erſten Haufes die beiden Wer! J. aum ſo 4.mal 100 Meter Ei ladung: Schröder — Nuske Pörſchke— 
Auch, am ſechſten Tage kamen die deutſchen Sportler bei den licherer und frolte ſich damit die Woldene Medgiil er, Kuftralder femal eter Einladung: Schröder — Nuske — Pör 

alvleiit benchfenieiendin Los Angeles au keinem Siege. In der Leictk Sran vemäichteke Lout den Kamyf um deß 3 Plaß um ſich für die (Carſten. 

  

         
             

i anichließemden Kilometerzeitfahren au ſchoneu, dadurch kam Pelis⸗ außteink Rachen in den gar! kar bum. reſs: ‚nir Kaklik des Auſtraſters erwies AUrsfer-Altleießg fähreß aan Measnes 
ion⸗Weter⸗Barlä 19 ds anſh als richtig, Er fuhr miit 1 ie füümeitſte WI Per Arökük⸗Athieten führen nüch Srömbtkß zunächſt, Metzner und Büchner eine aute Fiqur. Metzner ſchlug in errungen In der uiſchetohne Ddes Tundemſaß dengeprr 2000 Mleier fN Lem in 19 Seiunden ecenden Den Eaſtnan nuirſhre Warßerergülger kaßnnSrankreich Dürch Süpid. Verriy an men er Mue Fran⸗ Der Kithletenclub Gigantea fährt am Sounabend, dem Mebiſihentonsßerunben egsnden Ben Eaftman stseiter m rſtten piag ßolen ſchingen im Wingle“die enallſchen Gohr. Cüymbers, die vor⸗ 6. Auguſt, einer Einladung folgend, nach Bromberg zu 

wiſchenläufen konnte, Büchner ſich dann mit einem dritten Platz er dic Vofländer van Eamond⸗Leene ausgeſchaltel datten. einem zweitägigen Wettſtreit. Die Reiſe werden 10 Sportler 
bobaupten, während Mesner in dem von Caſftman in 48.8 vor dem 

d ein Manniih flsführe tretcu, die ßch im Ri U 
Piener, Kinner gewonnenen Lauf unpiaziert endete und ausſchled. —ẽ—. ..— und cin Aannſchaltsfübrer antreten, Ne ſich im Ringen un⸗ 
Drei weitere Entſcheldengen ſind gefaſten. Sine Ueberraſchung be⸗ ů — Gewichtbeben beteiligen. Die Klaſfeneinteilung iſt in Polen Verlete don Süät des Zialieners Vescaii iber Das Handballſpiel breitet ſich auts eine andere; ſie fängt im Fliegengewicht mit 114 Pfund an 1500 Meter in der olumviſchen Rekordzeit von 3,51,2 

und endiat im Schwergewicht mit über 181 Pſund. ſbber, Cornes (CEngland). Edwards (Kanada) und Cunningham Ein Vortras der Arbeiterſvortler ů Die Mannſchaft vom Athletenklub Gigantea fährt in kol⸗ 
SA.). Die grosen Finnen wie Purje und Luomanen fielen dem Anläßlich eines Tennis⸗ und Handball⸗Lehrganges weilt gender Aufſtellung: Tempo zum Opfer. Dafür entſchädigten ſich ibre Landsleute im der Handballſpielwart des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes, Fliegengewicht: Archimowitz, Erich Ringeu). Bantamge⸗ (Spveerwerfen, Max Schulze (Leipzig), in Danzig. Spielerinnen und wicht,. Koch (Ringen, Gewichthebenl. Federgewicht: Archi⸗ 
Miattt Borvilämtliche dret, Medaillen zufielen. Der Beltrekordmann Spieler waren zu einer Verſammlung nach dem Friedrichs⸗mowi ohn (Ringen, Gewichtheben). Leichtgewicht: Ber⸗ 
Wrufalſs wwirß würde von Wurf zu Wurf beſſer And ſiagte ſchließlich Hair eingeladen Der Saal — bis auf den letzten Platz tra . ger Mittei ewicht: Runge (Mingen, Gewicht⸗ 
Senfals mis einor olvmpiſchen Retordieiſtung von 72.71 Meler vor uneinge⸗ ů * m ingen). 19. G,hunuge (Düingen, Gewi 
Mieiter Geinoanneterhiezind wenttila (g8. 0. Pieter). Der deuiſche gefünt. Max Schulze üprach uber das Thenia „Das Hand, heben). Halbſchwergewi Großmann (Ringen, Gewicht⸗ 

riiter Weixnann, Geivſſah kam mic 68,18 Meter auf den vierten ballſpiel in der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternationale“. beben). Schwergewicht: Klein (Ringen). Außerdem ſahren 

V v ů b Plat und übertraf die Amerikauer Barklett und Churchill erbeblich. Der Vortrag, der viel Beifall fand, endete mit einem Treue⸗ noch zum Gewichtheben im Veichtgewicht Muhl und im Mit⸗ 

  

  

  

Neue Weitrekorde gab es im Dreiſprung und 8o⸗Meter⸗ gelö für die ſosialiſtiſche Arbeiterbewegung. telgewicht Ziegert, Alfred. ů Vürdenlanf der Frauen. 
Der Aufftellung nach dürſte Gigantea auch hier aut ab⸗ 

Der Dreiſprung, ſchon immer die Soczialität der Japaner, fiel dics⸗ 
ſchneiden. 

mal sbenfgüs an einen Bertreter der gelben Raſſe, Nambu Gapan) V Shaichter 15.75 Metex und dabei einen neuen Welirckord. Mi 15.92 Senſaͤtioneller Handballfieg — eh wurde ber Schwede Svenſon zweiter por Oſbima (Japan) 
Werbefeſt EEE Kulthof 

(15,12) und dem Fren Fitgerald. Im Sop⸗Meter⸗Hürdenlauf der Rolisei Sönigsberg ſchlzat Hindenburg Ortelsbuxa 5:4 (2:2) 
Frauen lief die Amerikanerin Didrickſon diesmal jogar 11,7 Ss vogsacter i önigsbera ſtanden ſich am Mitiwoch⸗ m 7. ſt ſtaltet der iter⸗ 
Nüut murpeJerte ibren Weltrokord inyverhalh weniger Toae nochmels. vor, mahireſchen Iuſchausrn Am Nalnpf um die Dülpreude Am Sonntag, dem 7. Anguſt, boranſtaltet der Arbetter 
Juir, mit Grußtöreite gewann ſie die Goldenc Medaille vor ihrer (Iigſt, die,beiden Kavoriten Hindenbnxa Ortelsbura und Turn⸗ und Shortuerein „Glückauf. Kalthof ein Werbe⸗ 
Landsmännin Hall und Fräulcin Dark (Südafrika). H. iasbera gegenüber. Polisgei Königsberg aewann veydient feſt mit 13 Fußballſpielen. Folgendes Programm iſt auf⸗ Im modernen Jünfkampf 

geſtellt: kam der dritte, Weitbewerv, das Viſtolenſchießen, zum Auslraa. Die Alpe fahrt beendet 89.00 Uhr: Eichwalde J gegen Guojau l. 
deutſchen Verirazer von der Polizei ſchnitten mit 20 Treffern gus⸗ b l ahr kendet v: N ünſterberg egen Lich 
'ezeichnet aß. Wachtmeiſter Remer wurde vierter Aund ſein Kollege 

900 Uür: Allmituſterbera J. genen Lichtenau II. 

        

     
  

  

läerdeh fünkter, wäbrond ſich der Reichswehrlentnant Naude als 15. Wandererteam voransfichtlicher Sieger 10.00 Uhr: Tralau I gegen Willenberg II. vigzierte. Der Amerikaner Mado wartete mit einer gans grotzen Die interngtionale Alvenfabrt fand am Würen. mit der 11.00 Uhr: Ladekopp I gegen Neuteich II. 
Seiſtung auf und erzielie bei 2 Tretern den vipmpiſchen Kekord 6½% Etapss, von Grenoble üter die Grenzarven nach der Rivierd zum 12.00 Uhr: Kalthof II gegen Tr      

  

f Ui, U. Der 510 6. E 5 u ů oyl Danzig II. 
von 13, Ringen, was ibm auch dir Fübrung in der Geiamtwerkung zalienichen Badeart San Remo über 420 Kilomcter ibren Abichins. 2 fü̃. egen 2 ie 
vor dem Zialiener Simonetti einbrachte. Lindman (Schweden) wußte Am beſten ſcheint has Wanderer⸗Scum, beſtehend aua. Bout, Hinter⸗ 1.00 Uhr: Tannſee 1 gegen Marienburg . 
ſich nicht zur Geltung zu bringen und fiel auf den pierten Plas leitner und Graumüller, arP aeſeiert än haben, die hei ihrent G Plas II: — 
zurück. Mierſch und Remer ſind auf den 6. bsw. 7. Platz vorgerückt. ů treffen in San Nemo ſtart Bud 11.30 Uhr: Kalthof III gegen 

  

illenberg III.     aejeiert wurden. Die Ergcbniſie, 

  

     

Leutnant e liegt in 18. woſition. K noch, nicht errechnet. es ſteht aler kaum in Frage, daß die 2 hr: Neutei O inde 
ant Nan Eee in 18. nton Deutſcke Marte ſlearelch ein'Wird.t Sunen alüücilich vexkalrfenen Un⸗ 11.50 Uthbr: NReuteich IIf gegen Lindenau I. die d ie Sellneb 0 Vort à ind wabe 85 Klgeß und ArittoseK erich ber⸗, Fohrervpeiſt ires 200 Uhr: Tiegenhof II gegen Tralau II. durch 

gkwannen die deutſchen Teiluehmer lämtlich ihre Vorkämpje. Im und dabei Kotilügrf und Trittbrett verlor, rcr- vli X r: Sam im Vereinsly zu mzu urt 
Bantamaewicht ſicgte Brendel (Mürnberch erd den vom Preiſtik⸗ unverletzt. Nach drimitiver Revaratur konnte Dr. Enoch ſonar noch Uhr: Sammeln im Bercinslo kal zuum Umaug Kalthof nach dem Sportplatz I. 

3.00 Uhr: Schrop I gegen Lindenau 1. 
4.00 Uhr: Willenberg Mgegen Neuteich J 

ari 14 Min. [ das Endsiel erreichen. 
beitsſieg über 
en pon Gozzi 

  

Aügenetwas abgekämoften finniſchen Favoriten S. Der Münchener Federgewichtler Eörl erbielt einen Den Hngarn E, Zomborn. Uieberraſchend kam der      

  

  

    

(Italien) über Korkela (Finnland) bereits nach einer Minute. Abendfußball 5.00 Uhr: Kalkbof 1 gegen Troyl Danzig J. Freiſtilringen hat große Zugkraft Auß dem Preußenplatz ſtehen ſich heute um 6.45 Uhr der 6.0 Hh Ties gegen Lichtenan 1. 
E ＋ ů 25 ů S, im s 2 — — — — 

Sreiffiiringen här gröoße Jüghräaf Plasbeſitzer Preußen und der Danziger Sportclub im Qua⸗ Das Sportprparamm wird abends im Feſtlokat durch 
Hoch aingen die Sogen der Begeiſterung beim Freiſtilringen, bei lifikationsſpiel gegenüber. Für Preußen genügt ein Unent⸗ einen Tanz beſchloſſen. 

  

            

dem ſaſt alle⸗Plätze beietzt waren. Die Zuſchaher bekamen barte i 0 5 — ſoll ie G r⸗ —— 
Hinner murenn heidaßfeßt ikn,öraplich in einen Beikalstermel, Wie ſchieden, um Meiſter zu werden; ſollte die 1 aber ver⸗ 2 — 

Minger wurden bei allen ibren Aktionen immer wieder ngeſenert [lieren,, ſo iſt ein weiteres Spiel mit B.- u. E.⸗V. nötig. Des Olumpiſche Hockeuinruier 1934 ſoll unch einem Beſchluß 
und gaben das letzte her, allerdinas ließ icnter dielen Umſtänden 

Les Voxſtandes des internatiaunlen veleh⸗LKertzandes bei den 
das Rinaen die, techniſchen Feinbeiten vermiſſen. Die Amerikaner 

Olumpiſchen Spicken in Verlin — Wooiß Apei V abnebalten 
er in Hochform ſind. 

  

  

aken denß auch ibre Loffnung erfüllt, denn zwel Voldeng Me⸗ ů werden. du au dieier Zeit di i ewi S Bob⸗ ie. Ein Schmelinakampftaa führt der Hamburger Punchinga am 5 bari nachrz Minulen Lemof⸗ le. Auguff auf ber W durch. wo Ul Mar mina Siſ.Perimo Carnera hatte in Neunork „Mühe, den Hamburger ne und der Ungar Zomorn bor feiner erneuten Abreiſe nach Amerika dem Publikum im Ring Schwergewichtier Haus Birk fros großen Grwichtsworteils übrr zehn Halbſchwergewicht Ueferten l vorſtellen wird. Ruünden nach Punkten zu ſchlagen. 

Sulsn- —— 
en ſielen ibnen zu. Im Bantan der ungeſchlagen auch den Finnen A daner auf die Schultern legte. Der Aind die Anwärter auf die Slätze. Im 

, U. Leinen-Spangenschuhe 42 

  

    

  

    

  

    
  

    

   

  

    

        

Tuch-Hausschuhe 
mu chromiedeisohle, Seidenpompen 

GBoxcalf-Kinderstiefel 18 ö 
* in braun und schwerr, bis Größhe 2. 

Boxcalf-Siausschuhe 2³⁵ ö 
byaun, inff ſester Koppe, Ledersohle . 

aui
D 

llẽ
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mitfl.-XV- und Bloc- Absetx. 

  

—2— iiSiüiiise 
Spangenschuhe — 

in sdwerr und breum Bo“eel, Block-Abseh . Hπ¹iE U 

Barg. E indgr: CehnilsD 2475 BüxC.-Kinider-ScChülstiefel 4 RA 
hröflige Austührung... . .. GrShe 31-35 K7. 2.90 — 

Dam. Lack-Spangenschuhe DC——————————— G0 
Herren-Lack-Halbschuhe 92 
elegente, mocierne Form. weider Rerddl. 

kHerren-Halbschuhe G 
braun und sdrWMerE Boxcalf, Originel Good. Well 

      

ran 

uV 

 



Eüährräder 
Eshrraddecken umd 

Sciguche, Errabtefle 
Repsraturen 

ů dehnei uu., Dinig 

LDLELLII 
Paraaierqarre Nr. 10 

Saarf, Leizaſt n. Srt G., 
2· Mußt m. Splral- af.Mare. 28G., 
Aonmode 7.S.,„Ilur⸗ 
Leitheſtedk 18 S. vahrer⸗ 
etigeltel un. Mitr. 14 W., 

Sofn 56.,B15. 17 G., 
tühle 2 G., 

1425 15 6. Waſch⸗ 
tiſch m. Rarmorpl. 13 S. 
u. P. anb. pptib. gu vrrkł. 

Tüäs⸗ chiergaffe 12 

Scklafzim; 
mit 

u. Aurt⸗ Miorr, 2 W. 
Jpendaffc 5. vt. 

2 ſchöne Boselbaxner 810 82 
Eübveuſcher Ber, 5. G. 
Gut Sai aüe 
E VDardbolo markirchen⸗ MräiHfipcben⸗ 

galfe 20. 1 Tr. 

E 
Si .252555 in 
Sirbkemne 3 Ei 
Mmaſch. 0t .Näb⸗ 

Aablt, 
Müchleraalle 15. 

Piaubunte Sih verkanfen. 
usel, men SüTufa⸗ 

Mafer. cüen Aufa. 

—Lils „Drewins, 
SchiöliB. Sberbre- 27. 

2 Jitbern u. Schlitten 
bill. a. verk. Saior. 
Jakobswall 18. 3. 

65970 (Bor Tenaor]) 
ftalt neu. für 

24 0, Ei Ana. 
Ant.-205 O. D. EXE. 

Nähmaſchine 
(Wunvichnt, wenze 
ent i 

    

   

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Ss 
reil. 85 G. 2 weil 
40 6 7ee Eile, 

Hrtchenstter I0. A. 1. 

Sasbn8.Bir. . 
. W. verk. Sander. 
Sanaäarten 9.B. Sof. 

ü 
Er. MomnDen 18. 2— 

  

  

  

      
      
    

       

    

enl-Senütietencb... 1. OHf EEstunder, mit Eurate g. 
neprepger, he, G. 78 ohne Bürats S.-    

  

   
   

    
— 

LVaünenelei! latt —.— Sau. 26 Keter.. 02 
  

    

    

SehLeammkor? 2. Bade- 
un iack LHtSvereont 2= 

    

   
Aeterseſi nasrenben mit ce- 
SSSeiCriftem Hokartie 

  

  

    

  

— mir Folzgriff 
EK eieHVerhürer iöt 

0.28 Wesserkessel, Pflongenfus. 0O.68 

O. 28 . S O. 75 

Anksure 
Klein. Grundſtäck 
Nähe⸗ ), Autd. Hiuler: 

⸗iüseeps8.& 
Ein eil. Kochberd m. 
Bratojen 8. Taauf. gei. 
Ang. u. 9615 a. Exv. 

Alter Kachelofen od. 
Kacheln 4. Fauf. ari. 
Ang. u. 9007 a. Exv. 

Offene Stellen 
Ehrt. Ma Dcbeng E 
Kori. kl. Wäiſche 
übernimmt u, weiß 

Rüſüt . u 2en D Gues 

  

   

  

Tauſche fonn. 
pbn. m. 2, Kam. 

  

Sobnansstanſch. 
3⸗Ziin.⸗BSe aen, kiein. 
v. Neufahrwaſſer n. 
SDanaia zu, 0. Krv. 
E 208—0. 

    iübe n. Ka⸗ 
Rebe ar. Küche 1—. 

V — a. S.· 
2. Müche. Si erfr. 
oagcheiuhI. S2.3—L. 
Sonn. A=.-V., mit 
Skall. Koll. 2 K. 

Grncgcen 2 
Rohnung. auch nach 
außerb. in tauſchen 

jucht. Angch, mit 
ietang. p. 9001 an 

Die. CExvediti9l- 

Tauſche ax.. hbelle 
Stube. Küche u. Ju⸗ 
Peb., part. Straßen⸗ 

re. N — WAl. AL.-E. 
Stube u, Kahinett. 
aen 7 bill, Miete 

asthe Weiecn zu, tauſchen, gefan 
Kud 8 ——.. 
Tauſche Stube; Ka⸗ 
binett nebſt Zubeh. 

m 

Kl. Zunmer 

SkußbelDaid . 3— 

55l. Zim: frei. 
iie —— 

8 8 Sieuer. 

       

    

E AAIEMalfe. L.-W.L 
EED Zimmer mit 
2 Bett. i, au, Hanſe 
än, vermiet, Ang. mt. 
Lau. Die. Exped: 

Sev. teilweiſe möbl. 
ümmer von aleich 

Aiverimieten, 
Deuergafls 

Leeres Zimmer 
mit Küchenanten fo⸗ 
ſort zu Permieten. 

Froſt, 
Nätblergalle 5, 2. 

Möbl. Zimmer 
lei. Vüint Eingang, ab 

  

e, 
k. 1 Z. mit Küchen⸗ 
—— — Lener V.     

  

Criffß, 0.38 — En9gn. 0.80 GAe—. ENeHeE. . KOchD ,rundi, Scheuwertücher, kräffige 2 imee. Mech m GrſFß. O015 Drr 8.45, O. 38 Gumnst. 4 S5UU.. 0.85 Hir S esees 
Irdeck ich a vnn. S. ,l. v. 
KEer88 89— — 

  

———— .. O.15 E Gs, 
,O.!s D 0.55 iereme, Pe, O. 95 

O.S o. O.38 81r .. 1.1 
EEE 0.18 A 0.68 SxIIEEEEHDESLece, Kunst- 1.20 

Schlafüelle 
für 1. Mädchen frei 
SDrgae 3. 

  

Er Herrn frei. 
TxLLaile 16.—1.   —————— e es- . Dunge Senie finden 

* O.18 0, 0O.58 r.e 1.75 Aü . 
0O. 22 0.6? „1.90 Se-S 

S C. 22 0.68 23.30 ̃ 

  

13 ei Sei nner i 
Gebande zints bel Snhιι ů Seßassn Alewikt. 

3. ——— - Fibeses 35 Kondhferei:- 0O. 85 EE 
Rindei inna. Mæsch. 
findet. 

Se Keldenn.Sb.2. . 
SSefkea⸗ 

Eesenwindkestei 0.36 ö 

    

      


